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S c h r i f t l e i t n n g  u n d  V e r w a l t u n g  r O bere S t a d t  N r . 32. —  U ufrankirte  B rie fe  werde» n ic h t 
an g en o m m en , H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

V u k c h n d i - n n g e u ,  ( In se ra te )  w erden da« erste M a l  m it 10 h . und jede« folgende M a l m it 6  h  pr.
Zspaltige P etitze ile  ober deren R au m  berechnet. Dieselben werden in  der B e rw altu u g » - 
ftelle und  bei allen ilunouceu-L xped itiaueu  angenom m en.
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Amtliche Milteilaogei) ;
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

Z . % -  2956 .

Waidhöfen a. d. M b s ,  S am stag  den 4. November 1905.

P r e i s e  f ü r  W a i d h o f r u  r
G a u , j ä h r i g ......................... K  7 .20
H alb jäh rig  . . , ° ,  .  3 .60
B ie rte ljäh rig  . . .  ,  „ 1 .80

K ür Z ustellung  in« H au« w erden v ie rte ljä h rig
berechnet.

20. Jah rg .

. D e r .  Voranschlag über den GcmeindehauShalt fü r .-ba« '  
V erw altungS jghr 1 9 0 6  .liegt vom .4. November 1 9 0 5  angefangen 
durch 1 4  Tage, das  ist bis einschließlich 18. November 19 0 5 ,  
heim Bürgermeister zur  Einsicht der Gemeindtmitglieder auf. 
Abgegebene Erinnerungen  werden bei der P rü fu n g  durch den 
Gemeinderat  In E rw ägung  gezogen.

S t a d t r a t  Waidhofen a. d. I b b s ,  am  3. November 1 9 0 5 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P  l e n k e r  m. p.

Pas Verfassrmgsmarrifest -es  Zaren.
D ie  angekündigte feierliche Kundgebung Nikolaus '  II. ist 

nunmehr erschienen. S i e  m uß  a l s  eine Baukerotterklärung des 
Selbstherrschertums aufgefaßt werden, von der freilich nicht a b ­
zusehen ist, ob sie imstande sein wird, die erregten W ogen der 
Revolution, in der matt sich tatsächlich in R u ß lan d  befindet, 
restlos zu glätten.

D a S  kaiserliche M an ife s t  hat folgenden W o r t l a u t :
„ W ir .  Nikolaus II., von GotteS G naden  Kaiser u n d j  

Selbstherrscher aller Reußen, Z a r  von Po len ,  G roßfürs t  von 
F inn land  x , erklären allen unseren treuen Unter tanen ,  daß die 
W ir r e n  und bis  Erregung  in unseren H aup ts täd ten  - und zahl­
reichen anderen O r t e n  unseres Reiches unser Herz mit großer 
und schmerzlicher T ra u e r  erfüllen. D a s  Glück des russischen 
Herrschers ist unlöslich verknüpft mit dem Glück des Volkes ! 
und der S chm erz des Volke« ist der Schmerz de» Herrschers. '  
A u s  den gegenwärtigen Unruhen  kann' eine tiefe nationale 
Z e r rü t tu n g  und eine B edrohung für die Unverletzlichkeit und 
Einheit Unsere» Reiche« entstehen. D i e  hohe, .durch unseren 
Herrscherberuf unS auferlegte Pflicht befiehlt un s ,  u n s  mit all 
unseren S in n e n  und mit unserer ganzen Kraft zu bemühen, 
u m  da» Aufhören der für  den ganzen S t a a t  so gefährlichen 
W ir re n  zu beschleunigen. Nachdem wir den in Betracht kommenden 
B ehörden befohlen haben, M aßrege ln  zu treffen, um die u n ­

mittelbaren Kundgebungen der Unordnung, der Ausschreitung 
und der Gewalttätigkeit abzustellen, damit die friedlichen Leute, 
die > n u r  das Bestreben haben, ruh ig  ihre Pflicht zu erfüllen, 
geschützt werden, haben w ir  es für  unentbehrlich erkannt, um 
mit Erfolg die auf die B eruh igung  des öffentlichen Leben» ab­
zielenden allgemeinen M aß n a h m e n  zu verwirklichen, die Aktion 
der obersten Regierung zu vereinheitlichen. W i r  legen der 
Regierung die Pflicht auf, wie folgt unseren unbeugsamen Willen 
zu erfüllen:

1. D e r  Bevölkerung die unerschütterlichen G rund lagen  der 
bürgerlichen Freiheit zu verleihen, die gegründet ist auf die 
wirkliche Unverletzlichkeit der Personen, die Freiheit des Gewissen«, 
des W orte s ,  der Versammlungen und Vereinigungen;

2 .  ohne die früher angeordneten Wahlen für  die S t a a t s -  
duma aufzuschieben, zu r  Teilnahme an der D u m a  in dem M a ß e ,  

' a l s  eS die Kürze der bi« zur Einberufung der D u m a  noch 
ablaufenden Zeit  gestattet, die Klaffen der Bevölkerung zu be­
rufen, welche jetzt der Wahlrechte völlig entbehren, wobei sodann 
die weitere Entwickelung des Grundsatzes des allgemeinen W a h l ­
rechts d e r  -neuerdings begründeten gesetzgeberischen O r d n u n g  der 
D in g e  überlassen wird, und

3. a ls  unerschütterliche' Regel aufzustellen, daß kein Gesetz 
in K raft  treten kann ohne Genehmigung der S ta a tS d u m a  und 
daß den Erw ählten  de« Volke« die Möglichkeit der wirklichen 
Teilnahme an der Ueberwachung der Gesetzlichkeit der Handlungen 
der von u n s  ernannten Behörden gewährleistet wird.

W i r  lassen einen R u f  ergehen an alle treuen S ö h n e  
R u ß la n d s ,  sich ihrer Pflicht gegen da« V ate rland  zu erinnern 
und bei der Beendigung dieser W ir r e n  und Widerwärtigkeitm 
za helfen und gemeinsam mit u n s  alle ihre Kräfte an die 
Wiederherstellung der Rnhe und des Friedens auf dem m ütte r­
lichen B oden zu setzen.

Gegeben zu Peterhof, 1 7 . /3 0 .  Oktober 1 9 0 5 ,  im elften 
J a h r e  unserer Regierung. gez.: N i k o l a u s . "

' D e r  W o r t la u t  dieser an Versprechungen reichen kaiserlichen 
Kundgebung könnte- leicht dazu verführen, der angekündigten 
Verfassung eine weitreichende Wirkung auf die B e ruh igung  der 
G emüter  zuzuschreiben. Allein bei näherer Ueberlegung muß 
auch der wohlwollende B eurte i ler  zu der E rw ägung  gelangen, 
daß auch hier sich das  alte W o r t  bewahrheiten dürf te :  „ D e r  
Weg zur Hölle ist mit guten Vorsätzen gepflastert." Gewiß,  der 
Wille de« Z a ren  ist gut, selbst wenn man zugesteht, daß er bei 
seinem Erlasse mehr der N o t  gehorcht a ls  dem eigenen Triebe.

D ie  näheren Erläu terungen ,  m it  denen G r a f  W i t t e  in 
einem Bericht an den Z a re n  die Konzessionen des S e lb s t ­
herrschertumS an das Volk begleiten, zeugen gleichfalls dafür,  
daß der neue Machthaber an der N ew a sich der Schwierigkeiten 
vollkommen bewußt ist, die sich dem von ihm unternommenen 
Regenerationswerke gegenüber auftürmen. Auf diesen Bericht 
des G ra sen  Witte hat der Kaiser die Bemerkung gesetzt:

Zur Michtschrmr zu nehme«.
D e r  Bericht lau te t :
Eure  M ajes tä t  geruhten m ir  Direktiven für  die Regierung 

in E rw ägung  der derzeitigen Lage R u ß la n d s  anzugeben. D ie  
B eunruh igung  der russischen Gesellschaft ist nicht das  Ergebnis  
teilweiser M ä n g e l  des Regimes in Gesellschaft und Regierung 
oder einer durch extreme Elemente organisierten Tätigkeit ;  ihre 
W urzeln  gehen tiefer, sie entstanden in der Verletzung des 
Gleichgewichtes der moralischen Bestrebungen und der äußeren 
Gestalt  der russischen Gesellschaft. D a S  denkende R u ß la n d  erstrebt 
Rechte auf der G rund lage  der bürgerlichen Freiheit.

D ie  Hauptaufgabe der Regierung besteht darin,  vor der 
S ank t ion  durch die D u m a  alle Elemente der bürgerlichen Freiheit  
zu verwirklichen auf dem Wege der normalen und gesetzlichen 
legislativen Ausarbeitung  der F ragen ,  welche die Gleichheit aller 
Russen v o r 'd en  Gesetzen ohne Unterschied der Religion und der 
N ational i tä t  betreffen.

D a s  folgende P roblem  besteht in der Errichtung gesetz­
geberischer Normen, um die W ohltaten der bürgerlichen, politischen 
und wirtschaftlichen Freiheit zu gewährleisten. D a s  W ohl  der 
Volksmassen muß erstrebt werden unter dem Vorbehalte der 
W a h ru n g  der bürgerlichen Rechte, die fü r  alle zivilisierten 
Länder non wesentlicher Bedeutung sind. D ie  Verwirklichung 
dieser Ziele kann keine sofortige sein; denn keine Regierung 
würde plötzlich 1 3 5  M il l ionen  Menschen mit einer weit a u s ­
gedehnten V erw altung  für  die Annahme der bürgerlichen F re i­
heiten vorbereiten können. E s  ist infolgedessen nötig, eine homo­
gene Zusammensetzung der Regierung und Einheit ihrer Ziele 
zu besitzen, S o r g e  zu tragen für die praktische Inkraftsetzung 
der hauptsächlichen M i t te l  zur F örderung  der bürgerlichen 
Freiheit  und die Aufrichtigkeit und Grobheit der Absichten zu 
bezeugen.

D ie  Regierung muß sich jede Einmischung in die D u m a ­
wahlen versagen und dem aufrichtigen Wunsche nachleben, den 
Ufas vom 25 .  Dezember 1 9 0 4  zu verwirklichen; sie m uß  das 
Ansehen der D u m a  und das V ertrauen  zu ihren Arbeiten auf-

%w später fremde Sebald.
R otndn von M . S t e i n r ü c k .

(Nachdruck verboten.»15, Fortsetzung. '  <

„S c h o n  nach drei M o n a ten  bestand ich glänzend mein 
erste« D e b ü t - in der Heldmrülle einer größeren O p e r .  D e r  G ra f  
ließ den Abend festlich begehen. M e in  Glück w ar damit begründet. 
B a ld  w a r  ich die gefeiertste Person des ganzen Städtchens. I m  
W in te r  nahck mich der G r a f  mit nach I t a l i e n ,  wb ich meine 
Kenntnisse bedeutend erweiterte und noch Viele« lernte. A ls  ich 
nach Deutschland zurückkehrte,' wurde es m ir  leicht, ein gutes 
Engagement zu erhalten. M e in  R u f  mar schnell verbreitet; Immer 
glänzender gestalteten sich meine Aussichten und ich nehme jetzt 
eine S te l lu n g  ein. die meine kühnsten E rw artungen  weit übersteigt."

E r  hielt t im e ; erst nach einer kleinen Pause fuhr er fort : 
„ D ie  W elt  - preist mich glücklich; in gewissem S i n n  bin ich es 
auch ; ich habe über bedeutende Einnahmen zu verfügen und mache 
ein glänzendes H a u s .  D e r  König ist m ir  besonder« gewogen 
und die P r inzen  seines Hauses verkehren mit mir, wie mit 
Ihresgleichen. Schöne F rauen  wetteifern- m ir  das  Leben mit 
B lu m e n  zu bekränzen und geizen um einen Blick, ein freundliches 
W o r t ,  einen Händedruck, - von mir.  Und doch —  bei Allem 
überkommt mich bisweilen ein unendliches Gefühl der Leere, der 
Nichtigkeit dstseS ganzen Lebens, einer Bitterkeit gegen meine 
Umgebung und gegen mich selbst, daß ich am liebsten davonlaufen 
möchte, fliehen in den äußersten Winkel der Erde, fort, weit 
fort von hier, an einen bessern, glücklichern O r t ,  B et allem 
äu ß e rn  Glücke fehlt m ir  doch etwas, ein unaussprechliches E tw as ,  
das  ich nicht finden kann. D e in  Anblick und Deine wunderbar 
schöne S t im m e  hatten mich mächtig ergriffen. I n  beiden liegt 
für  mich ein eigentümlicher Reiz. W ährend meiner ganzen Reise 
l a g s t 'D u  tiitr  beständig im S i n n  und im Herzen. Keine S tu n d e  
verging, in der ich nicht D e iner  gedachte. Eine unwiderstehliche 
Sehnsucht zog mich zu D i r  zurück. Vielleicht, daß ich im beständigen 
Umgang mit D i r  mich selbst wiederfinde. D u  scheinst m ir  eine

| offene, unverdorbene N a tu r  zu sein und gerade einer solchen 
' bedarf ich. I n  den Menschen, die mich umgeben, sehe ich nu r  

Heuchler, kleinliche Geister, die dem äußern G lanz  und Schein 
huldigen, aber in D i r  glaube ich einen Geiftesverwanvten gefunden 
zu haben. D a r u m  spreche ich mich auch offen gegen Dich aus  
und hoffe, mich nicht in D i r  getäuscht zu haben."

„Nein, H e r r  G a s p a r i !"  rief W aldem ar tief ergriffen, „nein, 
gewiß, das sollen S i e  n ich t! I c h  werde alles aufbieten, die gute 
M einung ,  die S i e  von m ir  haben, zu rechtfertigen und mich 
I h r e «  V ertrauens  und I h r e r  Achtung stets würdig zu erweisen."

-„Recht so, wein J u n g e ! I c h  habe es nicht anders von 
D i r  erwarte t,"  entgegnete der S ä n g e r  w arm  und reichte ihm 
herzlich die Hand.

„D ü rs te  ich S i e  wohl noch um eine M it te i lung  b i t te n ? "  
wagte W aldem ar schüchtern zu fragen.

„ G e w iß ,"  erwiderte G a s p a r i  freundlich.
„ W a s  wurde aus  M e ta ,  der kleinen S oubre t te  m it  dem 

blondem H a a r  und den grünglänzenden A u g e n ? "
„Ah, interessiert Dich d a s ? "  lächelte der Künstler.

„O ffen  gestanden, ich weiß es nicht."
„ W ie ?  Und sie stand I h n e n  gewiß nahe."
„Allerdings,  —  eine Zeit  l a n g ; aber w as  hätte ich auf 

die D a u e r  mit der Kleinen anfangen sollen?"
„ I c h  würde sie an I h r e r  S te l le  geheiratet haben," meinte 

W aldem ar ernst.
„ G e h e i ra te t? "  wiederholte G a s p a r i  langsam. „Lieber 

Ju n g e ,  das  verstehst D u  nicht I E in  erster T eno r  an einer
königlichen Hofbühne mit der S o u b re t te  eines Provinzialtheaters,  
da« wäre geradezu lächerlich, rein undenkbar."

„Aber S i e  verdanken I h r  doch so v ie l!"
1 „ D a S  wohl I E s  w ar  -ein glücklicher Zufall ,  der mich gerade

auf das  Dach führte, während sie der Zofe der G rä f in  einen 
Besuch abstattete. Doch noch andere glückliche Zufälle kamen 
dazu. I c h  bin mancher schönen F r a u  zu D ank  verpflichtet worden, 
seitdem ich meine Künstlerlaufbahn angetreten habe."

E s  lag im T o n  seiner S t im m e  etwas, das auf W aldem ar 's  
Herz verletzend einwirkte und die warme Zuneigung, die er für 
seinen großmütigen G önner  fühlte, ein wenig herabstimmte. E r

verstand es nicht, diesem Gefühl in W orten  Ausdruck zu verleihen 
und zog es vor, zu schweigen. Weniger interessante D in g e  füllten 
die Unterredung während der Fortsetzung ihrer F a h r t  aus .

E s  mar ein prächtiges H a u s ,  welches H e r r  G a s p a r i  in 
der Residenz bewohnte. D ie  breite F ro n t  grenzte an  einen 
großen freien Platz mit schattigen B äu m e n  und freundlichen 
Anlagen. I n  der M i t te  desselben plätscherte eine Fonta ine,  deren 
krystallheller S t r a h l  im S onneng lanz  regenbogenfarbig schimmerte.

W aldem ar  erhielt zwei Z im m er der elegant eingerichteten 
Wohnung, ein mit allem Comfort ausgestaltetes Schlafzimmer 
und ein S tud ie rz im m er.  Letzteres enthielt ein schönes volltöniges 
P iano .  Alles entzückte ihn, w as  er hier sah und überstieg seine 
kühnsten Erw artungen .  F r a u  H a r tu n g  besaß keine so prächtige 
Einrichtung und die W ohnung des Inspektor«  w a r  gar  nicht 
mit der seinigen zu vergleichen. Wie fleißig wollte er nun  lernen 
und studieren, um vo rw ä r ts  zu kommen und einen berühmten 
Namen zu erlangen!

H e rr  G a S p a r i  setzte sogleich die Lehr- oinb Uebungsstunden 
fest. E r  beabsichtigte, ihn persönlich im Gesänge auszubilden und 
der erste Klavierlehrer der Residenz wurde für Musikunterricht 
engagiert. B e t  W aldemar'S  großer B egabung und eisernem Fleiß 
machte er in betdem schnell erstaunliche Fortschritte.

W aS seinen äußern Menschen betraf, so scheute H e r r  
G a s p a r i  gleichfalls weder M i t te l  noch M ühe ,  um  denselben auf die 
vorteilhafteste Weise zu vervollkommnen. Auch hierin zeigte sich 
W aldem ar a ls  gelehriger S chü ler  und machte seinem großmütigen 
G ö n n e r  Ehre.

I n  seinen Mußestunden führte H e r r  G a s p a r i  den jungen 
M a n n  in die Kreise ein, in denen er zu verkehren gewohnt war.  
E r  gehörte zu jenen Künstlern von R uf ,  die sich zugleich einer 
allgemeinen Hochachtung erfreuen und selbst in den ersten Fam ilien  
stets willkommene Gäste sind. E r  mochte seine Fehler haben, 
aber welcher Mensch hätte sie nicht? und m an übersah die 
seinigen gern neben seinen vielen andern, glänzenden Eigenschaften.

W aldem ar erfreute sich einer gleich freundlichen Aufnahme. 
Namentlich die D a m e n  waren schnell für ihn eingenommen, 
wozu sein gefälliges Aeußeres und sein bescheidenes Auftreten 
nicht wenig beitrug.
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„ I c h  habe die Bekanntschaft eine- jungen M a l e r -  gemocht," 
sagte H e r r  G a s p a r t  eines TageS zu seinem Schützling, „ein 
talentvoller M a n n ,  der kürzlich au s  I t a l i e n  zurückgekehrt ist, mit 
dem will ich Dich zusammenführen. I h r  steht Beide ungefähr in 
gleichem Alter und ich halte ihn für  einen geeigneten nähern 
Umgang für  Dich. I c h  werde ihn an einem der nächsten Abende 
zu einem kleinen S o u p e r  einladen. S e i n  Nam e ist B r u n o  von 
M a r t i n i . "

W aldem ar w ar  erfreut über diesen Vorschlag, denn er 
sehute sich nach einem verwandten Herzen, dem er seine 
Empfindungen rückhaltlos anvertrauen  konnte. H e r rn  G a S p a r i  
verehrte er hoch und liebte ihn sehr, aber eine ihm eigene 
Schüchternheit, sowie seine abhängige S te l lu n g  legte doch seinen 
Gefühlen gewisse Schranken auf. E r  sah sich auch in seinen 
Erw artungen  nicht getäuscht und fand in dem jungen M a le r  
wirklich den erwünschten Freund. E r  fühlte sich seit jener 
Bekanntschaft doppelt.glücklich in den neuen Verhältnissen. S e in e  
Briese in die Heimat a tm eten  nichts a ls  Freude, Ju g en d m u t  
und die lebendige Hoffnung, das  von ihm aufgesteckte Z iel in 
Kurzem zu erreichen. D ie  W elt  lag in goldigem Glanze vor Ihm, 
der noch durch keinen trübenden Schat ten  von seinem hellen 
Schein etwas verloren hatte.

Vf.
D e r  P r o t e g e  d e «  H e r r n  G a S p a r i .

Wochen waren vergangen, seitdem W aldem ar in der Residenz 
lebte. D a s  Entzücken des ersten Eindrucks w a r  noch immer 
gleich stark geblieben. D a ß  er hie und da bei seinem Beschützer 
auf Anschauungen stieß, welche den ihm von seinen E ltern  
anerzogenen Grundsätzen zuwiderliefen, befremdete ihn wohl Im 
Augenblick, beunruhigten ihn aber nicht tiefer.

„E r la u b en  Durchlaucht, I h n e n  hier meinen Protege 
W aldem ar Karsten vorzustellen, ein junges hochaufstrebendes 
Genie, das einst die W elt in B ew underung setzen w ird ."

M i t  diesen W orten  verbeugte sich H e r r  G a s p a r i  ehr­
furchtsvoll vor einem ältern H e rrn  mit feinem »eußern  und eleganter 
Kleidung. W aldem ar  folgte seinem Beispiel. S i e  befanden sich 
aus  einer S o ir e e  des Herzogs von Ple iten , einem Verwandten

j des königlichen Hanse». D ie Spitzen der Aristokratie und höher« 
Künstlerschaft waren dort vereinigt. D e r Herzog, ein großer 
Freund de» Theater», namentlich der O per, zeichnete G a-p a ri 
bei jeder Gelegenheit au». W aldemar, von de» er schon hatte 
sprechen hören, wurde herzlich von ihm begrüßt.

„Ah, H err W aldemar K arsten; r t  freut an» Ih re  
Bekanntschaft zu machen. S ie  werden hoffentlich die Erwartungen 
erfüllen, die alle W elt bereit« jetzt von Ih n e n  hegt; tönte eine 
schmelzende Frauenstimme plötzlich neben dem alten H errn. Eine 
hohe schlankgewachsene F ra u , mehr pikant al» gerade schön 
stand dem jungen M ann  gegenüber und ließ Ihre feurigen graue» , 
Augen prüfend über dessen Züge gleiten.

„M eine Nichte, G räfin  Fugger," stellte der Herzog die 
D am e vor.

W aldemar verneigte sich und erwiderte bescheiden: „ Ic h  
werde mein möglichste» tun, mich Ih r e r  guten M einung würdig 
zu erweisen."

„ G u t,"  lächelte die G räfin , „die Zukunft wird e» zeigen, 
ob da» Glück H errn  G aspari bei seiner neuen Acquisition eben 
so hold ist, als eS ihm bisher w ar."

„ D a fü r  kann ich Ih n e n  im V orau» G arantie leisten, 
gnädige F ra u ,"  entgegnete der S ä n g e r."

„ S ie  sind I h r e r  Sache sehr sicher," meinte dir D am e 
mit einem leichten Anflug von S po tt.

„ I n  diesem Fall allerdings," versetzte GaSpari. „Ehe sechs 
M onate vergangen sind, wird W aldemar sich einen Namen 
erworben haben."

D ie G räfin  lächelte wieder, aber e» lag etw a- in diesem 
Lächeln, waS dem jungen M anne mißfiel.

„G u t,"  wiederholte sie, „ich wünsche Ih n en  alle- Glück, H err 
W aldemar Karsten. —  Aber bedenken S ie  auch, H err G a-p ari, 
daß S ie  sich möglicher Weise einen gefährlichen Rivalen in Ih re m  
Protege heranziehen, —  am Ende werden S ie  später noch einmal 
eifersüchtig auf Ihn !"  D e r Blick, den sie dabei dem Künstler 
zuwarf, hatte etwa- Boshaftes und Verführerische- zugleich.

„ Ic h  befürchte Ih r e  Voraussetzungen nicht," erwiderte 
er gelassen. 1

__________________ 20. Jahrg
Recht bezeichnend ist, daß ein M agistrat-beam ter, al» er 

gegen den deutsch« Gew erb-m ann „intervenieren" kam und 
diesen nicht zu Hanse antraf, dessen G attin  gegenüber die
»enßerung fallen ließ : „ W a -  ist dem, d a -  fü r ein Blödsinn, 
daß I h r  M a n n  noch immer dem deutschen Handwerkerveretne 
angehört? "

I n  der van de»  deutschen Gew erbetreibend« an da« 
M in isterin«  de» In n e re «  gerichteten Beschwerde, über die tifit 
Entscheidung noch nicht herabgelangt ist, heißt e» u. a . :  „ I n  
A u -übun , meine« Gewerbe- habe ich Aufschriften in tschechischer 
und deutscher Sprache und zwar genau nach dem Texte der
m ir bewilligten Gewerbebefugni« und wie die- in P ra g  üblich
ist. Scho» über ein J a h r  werde ich v a »  P rager M agistrate 
verfolgt, well weine Gewerb-aufschrlften angeblich „ungehörig" 
seien; w orin aber diese „Ungehörigkeit" bestehen soll, geben 
die Bescheide de« M agistrate« vorsichtiger Weise nicht an. B loß  
mündlich wurde m ir gesagt, die Aufschriften seien darum  „u n ­
gehörig", weil sie Buchstaben verschiedener G röße enthalten! 
Fast gleichzeitig erfuhr ich, daß auch ein anderer Geschäftsmann, 
der gleichfalls von G eburt au» ein Deutscher flst, wie ich und 
ebenfalls doppelsprachige Auffchriften hatte, vom M agistra t wtgen 
„ungehöriger Auffchriften" verfolgt wurde. Und da wurde m ir 
privatim  bedeutet —  w a- ich hiemit geziemend anzeige —  ich 
möge die deutschen Auffchriften entfernen und u u r die tschechischen 
stehe» lasse», weil bloß dir letzteren für dir tschechische S ta d t 
P ra g  „gehörig" feien. Ich  wandtr »ich an dir k. k. S t a t t ­
halterei mit d »  B itte , e- möge konstatiert werden, daß mein« 
GeschüftSanffchriften gehörig feien and de»  §  4 4  der Gewerbe- 
ordnnng entspreche» ; die 1 1  S ta ttha lte re i tra t mein Ansuchen 
de» M agistrat« zur Erledigung ab und vom M agistrate erhielt 
ich «rate» dem 27. M a i 1905, Z ahl 8058, Gewerbereferat II A, 
die Berständigung, daß „meinem Gesuche keine Folge gegeben 
»erde, da die Grwrrbebehörde zu einer solchen ämtlichen S icher­
stelln«, nicht ermäck-tigt sei, sonder» laut §  4 4  G .-O . bloß die 
Benützung ungehöriger äußerer Bezeichnungen zu verfolge» 
habe." D ie  Gewerbebehörde stellt also nicht fest, verfolgt aber 
nicht Sichergestellte« al« „ungehörig!" Kann eine nicht festge­
stellte strafbare Handlung geahndet werden? Mich überrascht 
licht, daß bk  I  L S ta ttha lte re i unrichtig entschieden hat. weil 
ße falsch informiert wurde, wie ihre Entscheidung vom
10. J ä n n e r  1905 , Z ah l 2 5 0 .8 8 5 , beweist, worin e« heißt, ich 
hätte weint Werkstätte im Hofe, «ährend sie sich in Wirklichkeit 
im S o u te rra iir  befindet. W oher diese falschen Info rm ationen  
stammen, auf G rund  der«! dann unrichtige Entscheidungen 
gefällt werden, liegt ans der H and ."

D ie Beschwerde schließt mit der B itte , das M inisterium 
de« In n e rn  möge dir Entscheidung der S ta ttha lte re t vom 
18. J u n i  1905 , Zahl 1 39 .8 5 7 , aufheben und gleichzeitig an­
ordne», daß im S in n e  de» an dir S ta ttha lte re i unter dem
11. A pril 1905, Z ah l 87.791, gerichteten Ansuchen- der wahre 
S ta n d  der D inge sichergestellt »erde.

D em  vorangeführten brauche» w ir wohl nicht- hinzu­
zufügen."

*«««< f#w  Tage.
- e r  L«t>es«Wsch»ß ##Mp@ fsigeitbe 

Sr«r»mmgeMr
Franz G ü p f e r t ,  Lehrer II. Klasse an der Volksschule 

in Neuhofen a. d. AbbS, zum Lehrer I. Klaffe in KonradSheim, 
Bezirk Lmstetten.
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recht erhalten und darf  ihre Entscheidungen nicht bekämpfen, 
soweit sie sich nicht von der geschichtlichen G rö ß e  R u ß la n d s  
entfernen werden. M a n  m uß  sich mit dem Gedanke!
M ehrhe i t  der Gesellschaft identifizieren, nicht mit b t _  
einzelner, wenn auch lärmender G ruppen .  D ie  F r
zu oft veränderlich. V o r  allem ist es wichtig, eine
Reichsra tes  auf dem W ahlpr inzip  durchzuführen, sten, r

Jc h  glaube, daß die Tätigkeit der öffentlichen G e w a l t  von 
den nachfolgenden Grundsätzen geleitet sein m u ß :

1. Grobheit und Aufrichtigkeit in der Bestät igung der 
bürgerlichen Freiheit  und der B eg rü n d u n g  der Gewährleistung 
derselben.

2. Bestrebung, die ausschließenden Gesetze zu beseitigen.
3.  Uebereinstimmung der Tätigkeit aller Regierung-organe .
4. D ie  Vermeidung von Repressivmaßregeln gegen nicht

offenbar die Gesellschaft und den S t a a t  bedrohende Handlungen.
5 .  Entgegentreten gegen die Handlungen, die offenbar die 

Gesellschaft und den S t a a t  bedrohen, wobei m an  sich auf die 
Gesetze und die moralische Gemeinschaft mit der vernünftigen 
M ehrhei t  der Gesellschaft stützen muß. M a n  m uß  V ertrauen  
hegen zu dem politischen Takt der russischen Gesellschaft. E s  
ist unmöglich, daß sie die Anarchie wünscht, welche außer allen 
Schrecken des Kampfes den Zerfall  des Reiches herbei­
führen würde.

D ie  Abdankung des Absolutismus n im m t sich auf dem 
P a p ie r  ebenso vollständig a l s  erfreulich a u - ,  aber ehe die 
Verkündigung der politischen Menschenrechte von Peterhof au« 
durch den Z a ren  bis zu den entlegenen D ö r f e rn  und Weilern 
des weiten Reiches gelangt, wird sie notgedrungen so viele 
Einschränkungen und Veränderungen erfahren haben, daß von 
den guten In te n t io n e n  Nikolaus II. kaum mehr viel übrig  bleibt. 
D ie  Hoffnungen, die W it te  auf den politischen Takt der russischen 
Gesellschaft setzt, die weder die Anarchie noch den Verfall  de» 
Reiches wünschen kann, ist begreiflich. Aber so lange es ihm nicht 
gelungen sein wird, eine grundstürzende V eränderung in dem 
Menschenmaterial herbeizuführen, das  ihm zur V erfügung 
steht, wird m an  gut tun, der U m w andlung R u ß la n d «  in einen 
wirklichen Verfassungsstaat mit einer ziemlichen D o s is  von Skepsis 
gegenüberzustehen.

Freilich fü r  den ersten Augenblick werden sich den politisch 
erregten Massen des Zarenreiches solche Bedenken schwerlich 
aufdrängen. S chon  hat die D u m a  von P e te rsbu rg ,  die gestern 
eine Nachtsitzung abhielt, nach Verlesung de« Manifestes  dem 
Kaiser zu telegraphieren beschlossen: „ D ie  P e te rsb u rg e r  S t a d t ­
duma bewillkommnet m it  Entzücken die Verkündigung der ersehnten 
Freiheit, fest vertrauend auf die lichte und große Zukunft unseres 
teuren Vaterlandes.  H u r r a  dem Kaiser des freien V olke«!"  
S chon  melden telegraphische Berichte au« verschiedenen Zentren 
R u ß la n d s ,  daß die Verkündigung de« Manifestes  eine freudige 
Erregung  hervorgerufen hat, so daß m an  annehmen darf, die 
Riesenausstandsbewegung, die mit ihren verhängnisvollen w ir t ­
schaftlichen Folgen die Kohäsion des Reiches zu erschüttern drohte, 
werde in kurzer Fris t  ihr Ende haben. Aber wie e« schon nach 
P lchw es Tode schwer w ar ,  die revolutionären Geister, die er 
gegen die Armenier und J u d e n  gerufen, wieder zu bannen, so 
wird es auch heute keine leichte Aufgabe sein, die Zügellosigkeit 
und den Geist der Auflehnung in seine gesetzlichen B ah n e n  zu 
leiten, die m an seit so langen M o n a te n  verlassen hat. W i r  
Deutsche haben alle Ursache, au fs  dringendste das Gelingen 
des Experiments  herbeizuwünschen, da« unserem russischen Nachbarn 
die W ohlta ten  der westlichen politischen K u l tu r  teilhaftig machen 
soll. Aber alle unsre guten Wünsche können die Bedenken nicht 
hinwegscheuchen, die sich u n s  aufdrängen, wenn w ir  unbefangen 
die berghohen Schwierigkeiten in Betracht ziehen, die sich dem

guten W illen des Z aren und den wohlerwogenen M aßnahm en 
des G rafen W itte, der in seiner Umgebung so viele Neider und 
fe in de  besitzt, schier uniiberfteiglich in den Weg stellen.

p\t nationale „Neinignn-sardett" 
-er Prager Mazißratr.

D ie Bohem ia" vom 20, Oktober berichtet folgende T a t­
sache: „W ie der M agistra t, also nicht die kommunale, sondern 
die politische Behörde erster In s tanz  in P ra g , gegen deutsche 
Gewerbetreibende vorgeht, möge der schier unglaubliche Fall 
zeigen, den w ir im folgenden nach den von un« gepflogenen 
Erhebungen mitteilen.

E in deutscher GewerbSmann auf der Neustadt, M itglied 
des deutschen Handwerkervereine», bezog im Ja h re  190 2  einen 
Laden und eine Werkstätte, die er m it doppelsprachigen Auf­
schriften versah; damals wurde seitens des M agistrat»  a l-  der 
Gewerbebehörde kein Anstand erhoben. D re i J a h re  lang hatte 
der deutsche GewerbSmann Ruhe. D a  kam plötzlich eine» Tage« 
der V iertler zu ihm und beanständete die Aufschriften, weil, wie 
er sagte, die Buchstaben in den verschiedenen Zeilen verschieden 
groß seien. Bom M agistrate bekam er dann einen Bescheid, 
worin seine Anfschriften ohne nähere Begründung a l-  „ungehörig" 
bezeichnet und ihm der Auftrag erteilt wurde, die „ungehörigen" 
Aufschriften zu beseitigen und durch „gehörige" zu ersetzen. Aus 
seine Anfrage, worin die „Ungehörigkeit" der Aufschriften bestehe, 
verweigerte der M agistra t jede Auskunft. D e r  an die S t a t t ­
halterei gerichtete Rekurs wurde abgewiesen.

Inzwischen verhängte der M agistra t eine Geldstrafe von 
2 0  Kronen über den deutschen GewerbSmann »nd sandte ihm, 
da er an seinen Aufschriften weder etwa« änderte —  er weiß 
bi» heute nicht, worin die „Ungehörigkeit" bestehen soll —  noch 
eine wegen nicht» und wieder nicht- diktierte Geldstrafe z» 
zahlen Lust hotte, einen M an n  auf den Hol«, der ihn einfach 
in da- städtische ArresthauS „FiSpanka" z u «  Absitzen der Geld­
strafe (zwei Tage Arrest) abführen wollte. Jetz t blieb ihm 
nicht- anderes übrig, al« die 20  Kronen zu bezahlen. D ie  
„ungehörigen" Aufschriften beließ aber der deutsche Gewerbe- 
treibende weiter, die Erledigung der an da« M in isterin»  de« 
In n e rn  geleiteten Beschwerde abwartend.

D e r M agistra t hatte e« aber e ilig ; er schrieb eine weitere 
Geldstrafe von 5 0  Kronen und kürzlich eine dritte mit 100 
Kronen vor. Nicht genug daran! Am 29. v. M . erschiene« 
drei Herren vom M agistra t bei ihm, erklärten —  nach mehr 
al« 3  Ja h ren  —  die Werkstätte al« gewerbeordnung-widrig 
und befahlen ihm, binnen 14 Tagen Laden und Wrrkstätte 
zu räumen.

I n  dieser verzweifelten S itu a tion  wandte sich der deutsche 
GewerbSmann an einen tschechischen Stadtverordneten, der zu 
seinen Kunden zählt, u »  R a t und dieser erwirkte ihm einen 
Aufschub der Galgenfrist um 14  Tage. Doch sagte er ih» , 
wohl nicht ohne Absicht: „W a« wachen S ie  denn für D um m ­
heiten, daß S ie  in der Beschwerde an da« M inisterin«  an­
führen, man verfolge S ie , weil S ie  rin Deutscher find und 
weil S ie  außer tschechischen auch deutsche Aufschriften auf 
Ih rem  Geschäfte haben?"  D e r deutsche Gewerbetreibende konnte 
ihm erwidern, ihm sei privatim nahegelegt worden, er würde 
Ruhe haben, wenn er die deutschen Auffchriften entfernen und 
nur die tschechischen stehen lassen würde. Ein anderer deutscher 
Geschäftsmann sei vom M agistrate ebenfalls so lange verfolgt 
worden, b i- er eine tschechische Firmatasel anbrachte. S either 
habe dieser Leiden-genosse Ruhe.

„ Ic h  auch nicht," sagte der Herzog, „dafür ist H err
G aSpari eine zu edle N a tu r."

W aldemar schaute liebevoll zu dem S än g er auf.
„W ir »erden ««fl friedlich in dir um« dargebrachten

Lorbeeren teile», nicht wahr, « e in  J u n g e ? "  versetzte G aSpari 
herzlich, diese« leicht auf die Schulter klopfend.

; Neue Gäste traten hinzu. D a«  Interesse für Waldemar
» u rd r  darum nicht zurückgedrängt. D ie  G räfin , welche in dem 
Hause ihre- Onkel« die Honneur« machte, zeichnete ihn so sichtlich 
oo«, daß die übrige Gesellschaft ihn nicht z» ignorieren wagte. 
Trotzdem fühlte er fich nicht behaglich. Auch kam e« ihm vor, als 
sei H err G aSpari durchaus nicht in der fröhlichen S tim m ung, dir 
(i zur Schau tru g ; und au« G räfin  Fugger'« strahlenden 
Blicken leuchtete ein gewisse« Etw a«, da« er nicht in W orte 
zu fassen vermochte, da« aber auf ihn den Eindruck «achte, als 
fei auch der Ausdruck ihrer Züge nur eine M a ls t.

„W enn S ie  wiederkommen," sagte sie zum Abschied, 
„werden S ie  auch meine Nichte, G räfin  Sdltha von Höhen, 
kennen lernen. S ie  befindet fich jetzt noch auf ihrer italienischen 
Reise, w ir erwarten sie jedoch in Kürze zurück."

„ D ir  Komtesse Höhen ist ein reizende« Geschöpf," scherzte 
H err G a»pari, al» er m it Waldemar im Wagen sa ß ; „da 
nimm Dich nur in Acht, daß D u  D ir  die Flügel nicht versengst, 
denn S ie  ist eben so stolz, al« schön."

„ I s t  S ie  schöner al» G räfin  F ug ger?"  ftag tr Waldemar.
„H at D ir  die G räfin  gefallen?" versetzte der S än ger 

ein wenig gereizt.
„ J a  und nein, —  sie ist nicht mehr ganz jung, ober 

fesselnd und blendend. S i r  besitzt viel Verstand, aber sie kommt 
m ir nicht aufrichtig vor."

„Welch' scharfe« Urteil I D u  schilderst sie ganz wie sie ist."
„ Ic h  glaube, daß sie, wente sie e« darauf absieht, einem 

M anne leicht gefährlich werden kann; »sch schwerlich wird sie 
Einen beglücken. E -  kommt m ir vor, al« habe S ie  kein H erz."

„ Ju n g e ,"  rief H err G asp ari überrascht, „woher nimmst 
D u  diese W eisheit? Hast D u  schon so tief in ihre grauen 
Augen geschaut, daß D u  da« Alle» darin gelesen?"

(g v tlfttzu u e  folgt.)
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in S t .  J o h a n n  in Engstetten, Bezirk Amstctten, zur definitiven 
Lehrerin II.  Klasse ebenda.

Theresia M a c h o  zur H andarbeits lehrerin  in S t .  Michael 
am Bruckbache, Bezirk Amstetten.

B e r ta  M a i r ,  provisorische Lehrerin II. Klasse in Ulmer« 
selb, Bezirk Amstetten, zur  definitiven Lehrerin II. Klasse ebenda.

F ran z  F e r s t e r  zum Lehrer I. Klasse an der Volksschule 
in Amstetten.

F ra n z  S  ch e n d l zum Lehrer I. Klasse an  der Volksschule 
in Amstetten, Kirchenstraße 14.

Diözesan-Nachrichten.
H e rr  Anton W a g n e r ,  P rovisor in G a m in g ,  wurde auf 

die P f a r r e  G a m in g  kanonisch investiert.
H e r r  Leopold B  e i g l, Aushilfspriester in G am ing ,  wurde 

daselbst Kooperator. H e r r  J o h a n n  H e n g s t  kam a ls  Kooperator 
von Kautzen nach Langegg O .  M .  B . ,  H e r r  Laurenz D  o r  r  e r  a ls  
Kooperator von Langegg O .  M .  B  nach Kautzen und H err  
Anion B  lu m a u e r,  Kooperator in Weiten, a ls  Aushilfspriester 
nach Heidenreichstein.

H e r r  J o h a n n  Z  b o r  i l, Weltpriester und pensionierter 
P fa r r e r  der Diözese KöniggrStz, wurde Messeleser zu M a r ia -S e e s a l  
in der P f a r r e  Abbsitz.

Parteitag -er österreichische« Sozialdemokratie.
W ien , 2. N ovem ber $ 0 5 .

Die heutige Schlußsitzung des Parte itages w ar der 
Debatte über den Generalstreik gewidmet. Die (Entscheidung 
über den Generalstreik wurde den O rganisationen über­
lassen. D as  Referat erstattete Reichsrats-Abgeordneter Dr. 
Viktor A d l e r .  <£r führte aus, daß der Massenstreik sich 
nicht gegen den Unternehmer a ls solchen richte; beim 
politischen Massenstreik wollen w ir auf den S taa t drücken. 
V en n  die Möglichkeit des Massenstreiks und seines E rfolges 
abhängt von dem Verhältnisse der K raft des P ro le ta ria ts  
zur K raft der Gegner, dann müssen w ir bezüglich Oester­
reichs sagen : Seit zwölf J a h re n , wo diese Frage hier 
zum erstenmal angeregt wurde, sind w ir stärker und unsere 
Äegner schwächer geworden. Aber wenn w ir ein Stück 
M acht haben, so haben w ir noch nicht die Allmacht, und 
wenn unsere Gegner schwächer geworden sind, so ist noch 
ein weiter W eg zu ihrer O hnm acht, M enn ich sage, der 
Massenstreik ist bei uns aktuell und eine E rw ägung  der 
nächsten Zeit geworden, so sage ich das im  vollen B ew ußt­
sein, daß die Arbeiterklasse im Begriffe ist, schwere O pfer 
auf sich zu nehmen, im  vollen Bewußtsein, daß der not­
wendigste und unvermeidlichste Z w ang  der Arbeiterklasse 
solche O pfer auferlegen kann, M ir  machen den M assen­
streik nur, wenn w ir ihn machen müssen. Nicht gern 
entschließen w ir uns zu diesem Schritte. M ir  wissen, daß 
ein Massenstreik, obwohl w ir den Munsch und die F äh ig ­
keit haben, ihn geordnet zu beginnen und in voller 
Disziplin zu schließen, ein schwerer E ingriff ins Leben 
des S taates, m s Leben jeder einzelnen Proletarierfam ilie 
ist, w ir wissen auch —  w ir wollen aufrichtig sein und 
keinen Gedanken verbergen —  daß, wenn unser P ro g ram m  
lautet, Streik und nichts a ls  Streik in vollster O rdnung, 
so doch dieselben Faktoren, die uns den Massenstreik gegen 
unseren M illen aufdrängen, auch fähig sein können, uns 
zu zwingen, in andere Lagen zu kommen. Die volle V er­
antw ortung dafür wird diejenigen belasten, die Oesterreich 
beherrschen. M enn es zu diesem K am pfe kommen sollte, 
dann sind wir, die w ir täglich unser Leben der Sache des 
P ro le ta ria ts  widmen, auch' bereit, dieses Leben zu beenden. 
Dieses Leben kann keine bessere M idm ung haben, als 
geopfert zu werden, um den Völkern Oesterreichs ein 
neues, würdigeres Leben zu bereiten. (Bewegung.) M ir 
sind an einem M om ent angelangt, wo es nötig ist, alles 
mit allem durchzusetzen- M ir  kämpfen um die Luft zum 
$eben. Unser P ro le taria t ist arm , aber es ist nicht ärm er 
gls das in R ußland. M ir  wissen, daß die M asse der 
Arbeiter an dem M unde jenes hängt, der zum Kam pfe 
ruft, zu einem K am pfe, der nicht verknüpft ist m it ökonom­
ischen Forderungen, sondern einzig und allein für die 
Möglichkeit der politischen Entwicklung des P ro le taria ts. 
Die Bereitschaft ist vorhanden, und nächste Moche werden 
w ir sie nur noch konstatieren müssen.

D r. A d l e r  beantragte sodann eine Resolution, 
Welche besag t:

„Der P arte itag  legt die Entscheidung, ob und in 
welchem Augenblicke in den K am pf um s Mahlrecht, 
dessen E rringung eine kebensnotwendigkeit für das 
P ro le ta ria t geworden ist, auch mit der Anwendung des 
politischen Massenstreiks eingegriffen werden m uß, in 
die Hände der V ertrauensm änner der O rganisationen 
tze» P ro le ta ria ts ."

Heinrich B e e r  (töten, Vertreter der M etallarbeiter) 
erklärt, entscheidend beim Massenstreik sei, daß in den 
ausschlaggebenden Industrien, B ergbau, Transportw esen 
und Lebensmittelbranche, die Arbeit zum Stillstand gebracht 
werde. Beginnen w ir mit der O rganisation des Streiks.

F o r s t n  e r  (töten, Vertreter der T ransportarbeiter) 
sagt, auch seine Branche werde sich dem Streik anschließen.

F ü r den Massenstreik traten noch ein : H r o n o l  
(P rag , Vertreter der czechischen M etallarbeiter), A u st 
(Kladno) für die Bergarbeiter, Rudolf M ü l l e r  (töten) 
für die Eisenbahner, Abgeordneter L i n g r  für die B erg­
arbeiter des mährisch-schlesischen Kohlenbeckens, H a b e r -  
m a n n  (Pilsen) für die landwirtschaftlichen Arbeiter,

„Bote'von der'Mbs*.______
D o l i n f e f  (Crifail) für die steirischen Bergarbeiter, 
R i c h t e r  (Wien) für die Holzarbeiter.

Nach dem Schlußworte Dr. Adlers wurde dessen. 
Resolution unter lebhaften Beifallskundgebungen, einstimmig 
angenommen.

Abg. P  e r n.e r ft o r f c,-- beantragte, daß der P a rte i­
tag heute an d i? c > M M W !^ t Arbeiterschaft ein M anifest 
erlasse, in welchem erklärt wird, das P ro le ta ria t fei ent­
schlossen, den K am pf für das allgemeine W ahlrecht mit 
dem Massenstreik, m it den äußersten M itteln zu führen.

Schtffskalastrophe bei Helgoland.
M a n  schreibt u n s  au s  Helgoland, 27 .  O k to b e r : Heule 

M o rg e n  um 7 , 4  Uhr wurde Helgoland der Schauplatz einer 
t raur igen  Katastrophe. D e r  spanische D a m p fe r  „ Z u r i a " ,  in 
B i lb a o  beheimatet und von B u en o s -A ire s  mit B a n a n e n  beladen 
nach H am burg  unterw egs,  stieß bei Windstärke 8 und hohem 
S e e g a n g  auf das  Felsenriff Hogsteen, welches in der N ähe der 
E in fah r t  in dem S ü d h a fe n  liegt und durch eine schwarze B o je  
bezeichnet ist. Letztere ist auch bei den Badegästen un ter  den 
N am en  „S chus te r"  bekannt. D ie  Helgoländer Rettungsmannschaft,  
welche m it  ihren B oo ten  sich unter  großen Anstrengungen bis 
zu dem gefährdeten D a m p fe r  durchgearbeitet hatten, mußten 
leider zuerst unverrichteter D in g e  wieder umkehren, da der 
K apitän  und mit ihm die M annschaft  sich hartnäckig weigerten, 
das  Schiff  zu verlassen, in der Hoffnung dasselbe wieder flott 
zu bekommen. M it t le rw eile  scheint aber doch mehr Wasser durch 
das  entstandene Leck eingedrungen zu sein und die Lage wurde 
bedenklich, so daß die Besatzung daran  ging, ihre eigenen B o te  
klar zu machen. E ines  konnte auch vom Schiff noch abgestoßen 
werden und die dar in  Befindlichen wurden, nachdem sie etwas 
herumgetrieben, von dem zufällig auf der Reede anwesenden 
Regierungsdam pfer „ T r i t o n "  aufgenommen. Hiebei ereignete 
sich ein Unglück, indem der Schiffsz im m ermann der „ Z u r i a "  
bei dem Versuch, das  kleine B o o t  von den in den Wogen auf- und 
abschlagenden B ordw andungen  frei zu halten, seinen Kopf so zwischen 
die beiden Schiffe brachte, daß er zerquetscht wurde. A ußer  dem auf 
diese Weise zu G ru n d e  gegangenen M a n n  wurden durch das 
B o o t  13  Personen  gerettet. D ie  auf der „ Z u r i a "  Befindlichen 
kamen in eine immer bedenklichere Lage. D e r  Kapitän , nun 
einsehend, daß bas Schiff verloren w ar ,  sprang über B o rd  und 
gab sich freiwillig den Tod. Gegen 8  U hr M o r g e n s  sah man 
durch daS G l a s  etwa ein Dutzend Menschen zusammengedrängt, 
im Begriff ,  mit allen möglichen R e ttungsm it te ln  über B o rd  
zu springen. D ie  aberm als  zur Hilfe abgegangenen B oote  konnten 
wegen widrigen W indes  und hohen S e e g a n g s  nicht vorw ärts  
kommen. D a  die „ Z u r i a "  außerhalb de» Fahrw affe rs  lag, 
w a r  auch der „ T r i t o n "  machtlos. Plötzlich nahm  man eine 
heftige B ew egung der „ Z u r i a "  w ahr und gleich darauf barst 
da» Schiff  ause inander und versank in wenigen Sekunden. D ie  
zwei M asten ,  der nach oben gekehrte Vordersteven und der 
Schornstein ragen  a ls  t raur ige  T rü m m e r  aus  dem Wasser. Von 
den in  den F lu ten  treibenden Menschen konnten vier noch lebend 
herausgefischt werden durch den „ T r i t o n " .  D ie  Leute halten 
sich aller Kleider entledigt und m ußten  erst auf dem „ T r i t o n "  
mit dem Notwendigsten versehen werden. D ie  übrigen 9  ertranken, 
2  davon in dem M o m en t ,  a l s  man ihnen die Leine zuwarf. 
B i s  jetzt sind zwei Leichen geborgen. I h r e n  lebhaften südländischen 
Charakter konnten die Ueberlebenden auch a ls  Schiffbrüchige 
nicht verleugnen, indem sie ihrem S chm erz lauten Ausdruck gaben, 
ihn im nächsten Augenblick aber wieder vollkommen vergessen 
zu haben schienen. S i e  stachen merkwürdig ab gegen den. ü ber­
legenden, schweigsamen Helgoländer,  dem m an  die Freude an 
der rettenden T a t  ga r  nicht anzumerken schien. M a n  wirft  
dem Jnselvolk  und vielleicht nicht ganz mit Unrecht, häufig 
Gewinnsucht vor. W e r  aber gesehen hat, wie ich heute, daß 
die Leute ihre Habseligkeiten an  Kleidern und B e t ten  herbei­
schleppten, um  die Ankömmlinge mit dem Notwendigsten zu 
versehen und ihnen eine Unterkunft zu schaffen, der wird ihnen 
den V o r t e i l / d e n  sie sich bei anderen Gelegenheiten zu erringen 
suchen, nicht gar zu sehr anrechnen. D e r  Helgoländer betrachtet 
es a ls  seine Lebensaufgabe, jedem, unbekümmert um N ational i tä t  
oder Relig ion, in  Todesgefahr un ter  Einsetzung der eigenen 
Existenz Hilfe und Beistand zu bringen. E r  betrachtet es aber 
auch a l s  recht und billig, au s  jeder Lage so viel Vorte il  a ls  
möglich zu ziehen. B e i  der Schwierigkeit ollen E rw erbes  durch 
die isolierte Lage der I n s e l  ist dieser Z u g  auch zu erklären.

Z .  2 .
1 9 0 5 :  W.-K.

Kundmachung
b e t r e f f e n d  d i e  T e r m i n e  u n d  M o d a l i t ä t e n  f ü r  
d i e  E r g ä n z u n g s w a h l e n  i n  d i e  H a n d e l s -  u n d  
G e w e r b e k a m m e r  d e s  E r z h e r z o g t u m s  O e s t e r ­

r e i c h  u n t e r  d e r  E n n S .
Auf G ru n d  der W ahlordnung für die Handels- und 

Gewerbekammer de« Erzherzogtums Oesterreich un ter  der EnnS 
(L .-G .-B l .  1 9 0 1 ,  N r .  8 9 )  hat die k. f. Wahl-Kommission die 
nachstehenden W ahltage, beziehungsweise W ahltermine festgesetzt, 
welche hiemit zur  allgemeinen Kenntnis gebracht werden.

H a n d e l s - S e k t i o n :  I. Wahikategorie: Anzahl der 
zu Wählenden 4, W ahltag  F reitag  den 10. November. Beginn 
de» S k ru t in ium S  D ie n s ta g  den 14. N ovem ber; H. Wahlkate­
gorie :  Anzahl der zu Wählenden 3 ,  W ahltag  Freitag  den 
10. November, B eginn fies S k ru t in ium S  D ie n s ta g  den 14 .  N o ­
vember ; III. W ahikategorie: Anzahl der zu Wählenden 2, 
W ahltag  S a m S ta g  den 25 .  November, B eginn des S kru t in ium S 
Mittwoch den 2 9  N ovem ber; IV. W ahlkategorie : Anzahl der 
zu Wählenden 2, W ahltag  S a m S ta g  den 9. Dezember, B eginn 
des Skru t in ium S  D ie n s ta g  den 12. D e z e m b e r ; V. Wahlkate-
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g o t l c : Anzahl der zu Wühlenden 1, W ahltag  S a m S ta g  den 
9. Dezember, B eg inn  des S k ru t in ium S  D ienS lag  den 12 .  D e ­
zember.

G e w e r b e - S e k t i o n :  I. W ahlkategorie: Anzahl der 
zu Wählenden 4, W ahltag  F reitag  den 10 .  November, B eg inn  
des S k ru t in ium S  D ie n s ta g  den 14. N ovem ber;  II. W ahlkategorie: 
Anzahl der zu Wählenden 3, W ahltag  F reitag  den 10 .  November, 
B eg inn  des S k ru t in ium S  D ie n s ta g  den 14. N o v e m b e r ;
III. W ahlkategorie: Anzahl der zu Wählenden 2, W a h lta g  
S a m S ta g  den 2 5 .  November, B eg in n  des S k ru t in iu m S  M ittw och 
den 29 .  N ovember;  IV. W ahlka tegorle : Anzahl der zu Wühlenden
2. W ahltag  S a m s t a g  den 9. Dezember, B eg inn  des S k ru t in iu m S  
D ienS lag  den 12. D ezem b er ; V. W ahlkategorie: Anzahl der zu 
Wählenden 1, W ah ltag  S a m S ta g  den 9. Dezember, B eg inn  
deS S k ru t in iu m S  D ie n s ta g  den 1 2 .  Dezember.

D a s  Wahlrecht kann nach dem Willen de« W ähler«  
entweder durch mündliche Abstimmung oder durch persönliche 
Abgabe des ausgefüllten S t im m zet te ls  vor der Wahl-Kommission, 
oder mittels Einsendung des vom W ä h le r  unterschriebenen 
S t im m ze t te ls  an  die k. k. Wahl-Kommission in W ien ,  I. W ipp-  
lingerstraße N r .  3 4  (Rörsegebäude),  1. Stock, ausgeübt werden. 
D ie  S tim m zette l  können offen oder verschlossen abgegeben oder 
eingesendet werden. Beschlossene S t im m zette l  müssen von Außen 
mit dem N am en  des W äh le r»  versehen sein.

D ie  mündliche Abstimmung, sowie die persönliche Abgabe 
der S t im m zette l  erfolgt an den oben angeführten W ah ltagen  
von 9  Uhr früh bis 2  U hr  nachmittag» im Lokale der k. k. 
Wahlkommlssion, I. W ipplingerstraße 3 4  (Börsegebüude). 
1. Stock. I n  beiden Fällen ist die Legitimationskarte mit­
zubringen.!

D ie  Einsendung deS vom W ähler unterschriebenen S t i m m ­
zettels an die Wahlkommission hat derart  zu geschehen, daß der 
S tim m zette l  längstens am W ahltage bis 2 U hr  nachmittag» 
bei derselben einlangt. An die Wahlkommission eingesendet« 
S tim m zette l ,  welche von dem W ähle r  nicht unterschrieben sind, 
oder denen die Lcgitimalionskarte nicht angeschlossen ist, sind 
ungiltig.

D ie  Einsendung des S t im m zet te ls  an die Wahl-Kommission 
kann auch durch V erm it t lung  der k. k. Post erfolgen, jedoch hat  
der W ähle r  selbst darauf Rücksicht zu nehmen, daß die S t i m m ­
zettel rechtzeitig, d. i. bis  zum Schlüsse der W ahlhand lung  bei 
der Wahlkommission einlangen, da S tim m zette l ,  welche nach 
diesem Termine dort eintreffen, von der Wahl-Kommission nicht 
mehr angenommen werden dürfen. —  E »  empfiehlt sich daher, 
die S tim m zette l  mindestens zwei T age  vor diesem Term ine  der 
Post zu übergeben.

D e r  S tim m ze t te l  wird von der k I. Post bei Benützung 
d-S angefügten, mit der vorgedrucklen Adresse an die W ahl- 
Kommission versehenen BlanketlS portofrei befördert.

D a S  S k ru t in iu m  fü r  die einzelnen Wahlkategorien beginnt 
an den oben angegebenen T agen  um  9  Uhr vorm ittag».

W i e n ,  im S ep tem ber  19 0 5 .
3>te ft. ft. W a h k - K o m m i f f i o a

für die Handels- und Gewerbekammer des Erzherzogtums Oesterreich u . d. E.
Der Vorsitzende:

R itter von Hentl
1.1. Statthaltereirat.

Eigenberichte.
O p p o n i t z .  ( A b s c h i e d . )  D e r  um S chu le  und G e ­

meinde Opponitz bestverdiente Lehrer H e r r  F ra n z  F e r s t  e r  
übersiedelte am 2. November nach Amstetten, seinem neuen 
W irkungsorte .  Welcher S y m p a th ie n  sich H e r r  Lehrer F e r s t  e r  
in Opponitz allgemein erfreute, bewiesen am besten die Abschieds­
feierlichkeiten au s  A nlaß  seine» Scheiden».

Am 2 8 .  Oktober veranstaltete die Feuerwehr, dessen 
langjähriger S chrif t führer  H e r r  F e r s l e r  w ar,  eine Abschied»« 
feier, die einen sehr schönen V erlau f  -nahm. H a u p tm a n n  Z  u g « 
s c h w e r !  hob in einer Ansprache die Verdienste H e r rn  
F  e r  st e r  s um den Verein hervor und dankte H e r rn  F  e r  st e r  
für sein gedeihliches Wirken im Interesse des In s t i tu te » .

Freudig wurden bei Gelegenheit der Abschied-feier die 
Teilnehmer überrascht durch die trefflichen Weisen, welche da» 
neugebildete Streichorchester der Feuecwehrkapelle z u «  V ortrage  
brachten.

Am 31 .  Oktober begaben sich V ertre ter  der Gemeinde 
und der OrtSschulra t  in das Lehrzimmer des H e r rn  F e r s t e « ,  
um Abschied zu nehmen.

D ie  jüngste Schülerin ,  die Meine M izz i  D e m u t h ,  
sprach sehr wacker ein Gedicht und überreichte einen B lu m e n ­
strauß. I m  Namen der Gemeinde dankte H e r r  Bürgermeister 
P i c h l e r ,  im N am en de» OrtSschulrate» H e r r  O b m a n n  
W e n I n g e r ,  H e r r  P f a r r e r  S t a r k  und Schulaufseher H e r r  
D r .  G  a u g u s ch, im Namen der Schulle i tung  H e r r  O b e r leh re r  
R e i ß  und im N am en  der E l tern  der Kinder H e r r  D e m u t h  
dem Scheidenden für  sein Wirken an  der S chule  Opponitz.

H a a g ,  N . - G e .  ( A u f f i n d u n g  e i n e r  L e i c h e . )  
A m  S a m s t a g  den 2 8 .  v. M .  f a n d  ein hiesiger S chorns te in -  
fegergehilfe  im  s o g e n a n n te n  „ w i n d h o l z "  in  der  K a t a s t r a l ­
gem einde  ©stellen  die Leiche e ines u n b e k a n n te n  M a n n e s ,  
de r  a n  e inem  L a u m a s t e  m i t te l s  e ines  S tr ickes e r h ä n g t  
w a r .  D a s  B ü r g e r m e i s t e r a m t  u n d  d a s  B ez irk sge r ich t  in  
H a a g  w u r d e n  h ie v o n  v e rs tänd ig t ,  w o r a u f  die U e b e r f ü h r u n g  
des  T o t e n  in  die hiesige L e ichenkam m er e r fo lg te .  N a c h  
ärztl ichem B e fu n d e  liegt zw eife l los  ein S e lb s tm o r d  v o r .  
D e r  S e lb s tm ö rd e r ,  ein gutgekleideter, e tw a  50 J a h r e  a l te r  
M a n n  m i t  e r g r a u te n :  S c h n u r r b a r t e ,  d ü r f te  die T a t  schon 
einige T a g e  v o r  der  A u f f in d u n g  d er  Leiche v e r ü b t  h a b e n ,  
d a  dieselbe schon die M e r k m a l e  ziemlich fo r tgeschr i t tener



Nr. 44. „Bote von der Mbs." 20. Jahrg.
V e r w e s u n g  a u f w i e s .  D o k u m en te ,  B r i e f e  o d e r  dergleichen zur 
B e s t i m m u n g  der I d e n t i t ä t  d e s  T o t e n  f a n d e n  sich nicht  v o r .

W i e n .  ( L a n d e s v e r b a n d  f ü r  F r e m d e n v e r ­
k e h r . )  D e r  Landesverband für  Fremdenverkehr in Niederöster­
reich h r t  mit der D urchführung  seine- für die kommende W intcr-  
saisvn ins  Auge gefaßten A rbe i ls -P rog ram m es  mit allem Effer 
begönnen und in den letzte» Wochen unter  dem Vorsitze de- 
gcschästsführenden Vizepräsidenten H e r rn  kais. R a t  Arnold 
K e ß l e r  zwei Vollzug-auSschußsitzungen abgehalten, in denen 
die O b m ä n n e r  der einzelnen Arbeitsausschüsse über ihre W irk­
samkeit Bericht erstatteten und eine große Z a h l  von sehr 
wichtigen Verkehr»- und O rgan isa t ion - f ragen ,  darunte r  die 
B i ld u n g  einer Zentralstelle sämtlicher österreichischer Landesverbände 
zur Besprechung gelangte. V on besonderem Interesse w ar  der 
Bericht des O b m a n n e s  de- AuSstellungSauSschuffe« H c r rn  Hof­
sekretär D r .  R udo lf  S c h i n d l e r  über die Anteilnahme de« 
Verbandes an den V orarbeiten für die hervorragenden A u s ­
stellungen der nächsten Zeit  und für  die zu diesem Zweck not­
wendige P ro paganda ,  ferner die M itte ilungen  der H erren  Landes» 
eisenbahndirektor I .  F o g o w i t z u n d  K om m erzialra t  H .  D  u p a l 
über verschiedene aktuelle VerkchrSfragen. I n  den V ollzugsaus­
schuß wurden kooptiert die H erren  Schriftsteller Hugo G e r b e r «  
und D r .  Hugo M ü h m l e r ,  Weißenbach a. T r . ,  in den A u s ­
stellungsausschuß die H erren  B ezirks ra t  C. M .  K l o p f  und 
Handelskammer-Vizesekretär D r .  Erich P i s t o r  und in den 
Verkehrsäusschuß die Herren In g e n ie u r  H erm ann  B  a r  a v a l l e 
E d l e r  v o n  B r a c k e n b u r g ,  k. k. Inspek to r  der General» 
Inspektion der österr. Eisenbahnen und I . L i f k a ,  Inspektor der 
städtischen S traßenbahnen .

W ien , 3 1 .  Oktober. ( E i n e  n e u e  S c h n e l l z u g s ­
v e r b i n d u n g  W i e n  — M ü n c h e n . )  D ie  Unzulänglichkeit 
der zwischen W ien und M ünchen  bestehenden Zugsverbindungen 
und das,  dringende B ed ü rfn is  nach F ü h ru n g  eines günstig ein­
gelegten Schnellzugspaares  auf dieser für  den internationalen 
Reiseverkehr so wichtigen Strecke haben den Landesverband für 
Fremdenverkehr veranlaßt,  eine Aktion zu Gunsten einer solchen 
Neucinfübrung einzuleiten. Charakteristisch für  die G rupp ie rung  
der Züae auf der genannten Strecke ist, daß in beiden Richtungen 
M ünchen— W ien und W ien— München tatsächlich 1 2  S t m  den 
lang keine durchgehende Schnellzugsverbindung vorhanden ist, 
ein Zustand, der sicherlich znvier ReisiverkehrSzentren von so 
hervorragender Bedeutung nicht würdig erscheint. I n  Ueberein­
stimmung mit von den Handeskammern M ünchen und Wien, 
sowie vom Münchener Fremdenverkehrsverein ausgegangenen 
Vorschlägen zur Verbesserung dieser unhaltbaren Zustände hat 
n un  der hiesige Landesverband für Fremdenverkehr nach einem 
Antrag- seines BerkehrsauSschusses beschlossen, eine vom H e r rn  
Kommerzialrat  HanS D u p a l  ausgearbeitete Eingabe in dieser 
Angelegenheit an das Eisenbahnministerium zu richten und die 
niederösterreichische Handels- und Äewerbekammer, den Lande«» 
ausschuß und die Gemeinde Wien um tatkräftige Unterstützung 
zu bitten. D ie  E in führung der gewünschten Züge auf der 
Strecke W ien— München soll natürlich nicht n u r  fü r  die W in te r ­
saison, sondern für  das ganze J a h r  Giltigkeit haben. D ie  E in ­
gabe ist u m so m e h r dringlich, a l s  anfangs  Dezember die in ter­
nationale Fahrplankonferenz stattfindet, die sich mit der Z u ­
sammenstellung der S o m m erfah rp läne  zu beschäftigen hat.

&a$ Waidbofe».
**' A u S  dem G em einderate. I n  der am 1. N o ­

vember l. I .  abgehaltenen GemeinderatSsitzung gelangten u. a. 
auch eine Eingabe der hiesigen Fleischhauer und eine solche der 
Arbeiterschaft zur Verhandlung. Erstere verlangen die Abschaffung 
der neueingeführten „Fleisch-Freibank", letztere wünschen, da 
sie sich a ls  sehr vorteilhaft erweist, eine noch weitere, A u s ­
gestaltung. D e r  Gemeinderat  faßte den Beschluß, die Freibank 
auch für die Zukunft in derselben Weise zu belassen. I n  
derselben S itzung  wurde auch zur Kenntnis  gebracht, daß H e r r  
S tad tbaum eister  M .  v. B u k o v i c s  auf seine S te l le  a ls  Leiter 
des Elektrizitätswerke- verzichte.

"  B o n  der B o lk -fch u le . D e r  n.-ö. LaOeSausschuß 
befaßte sich in feiner am 5. Oktober abgehaltenen S itzung  auch 
mit bei Frage der Teilung  der hiesigen Knaben- und Mädchen­
schule. Ueber A ntrag  des hohen n.-ö. Landesschulrate- referierte 
Landesausscbuß D r .  G e ß m a n n  über die Teilung von Klaffen 
an der Volksschule in Waidhofen a. d. 9)bb« und beantragte, 
daß sowohl die fünsklassige Knaben- a ls  auch die fech«klaffige 
Mädchenschule unter eine s e l b s t ä n d i g e  L e i t u n g  gestellt 
werde und daß aus  diesem Anlasse eine der v i e r  systemisierten 
L e h r e r i n n e n  s t e l l e n  1. Klasse an der Mädchenschule in 
eine Oberlehrerinnenstelle verwandelt werde. Diese S te l le  sei 
eventuell vorläufig mit einer m ä n n l i c h e n  L e h r k r a f t  zu 
besetzen. Dieser A ntrag  wurde angenommen. W i r  bemerken hiezu, 
daß eine Teilung der jetzt au s  13  Klaffen bestehenden Schule 
n u r  recht und billig ist, denn für e i n e n  Schulleiter, der 
nebenbei seine eigene Klasse zu versehen hat, ist die Arbeit, 
die das Kanzleigeschäst mit sich bringt, eine zu große. O b  
die Teilung noch Heuer oder erst im nächsten Schuljahre  durch­
geführt wird, ist noch nicht bestimmt.

D i e  außerordentliche G eneralversam m ­
lu n g  des Vereines zur Hebung des Fremdenverkehres in 
Waidhofen a. d. Abbs findet am Mittwoch den 8. November 1 9 0 5  
um  6  U h r ,  abends in H errn  H ierham m ers  Gasthof un ter  nach­
folgender Tagesordnung s ta t t :  1. Verlesung deS Protokolles der 
Hauptversammlung vom 29 .  November 1 9 0 3 ;  2. Bericht de» 
K ass ie rs ; 3 .  Bericht der Rechnungsprüfer, Voranschlag für 1 9 0 6 ;
4 .  Neuwahl der V ereins le i tung; 5.  Allfällige Anträge. S o l l te

I die V ersam m lung um  6  U hr  nicht beschlußfähig sein, so findet 
u m  7 U hr  eine zweite mit derselben Tageso rdnung  und im 
selben Lokale statt, welche ohne Rücksicht auf die Z a h l  der er­
schienenen ilWitgflMw beschlußfähig ist.

** F reiw illige  ««--»-rwehr. D ie  freiwillige Feuer­
wehr feiert S a m S ta g  den 1 1 .  ■£*«. jn, £  ' n  Vereinslokale,
Gasthof S t u m f o h  l, i h r . r A r ü n d u n g S f e s t .  wozu die 
P  T ,  nMerstiltzenden Ä f ig l ied e r  und Freunde der Feuerwehr 
freundlichst eingeladen werden.

** In g e n ieu r  H a n -  G ärtn er  f .  Am M o n ta g  
den 3 0 .  Oktober verbreitete sich in den Nachmittagsstunden in 
der S t a d t  da« Gerücht, daß der S o h n  des hiesigen Bäcker» 
weiftet« und S ta d t r a t e s  H  r r n  J o h a n n  G ä r t n e r ,  H e r r  
H a n »  G ä r t n e r ,  Hütteningenieur der F i r m a  B ö h l e r L  Co., 
in der N ähe de« Böhlerwerkes tot in der M b «  gefunden wurde. 
Leider bewahrheitete sich n u r  allzubald diese« Gerücht. In g e n ie u r  
H a n »  G ä r tn e r ,  ein 2 5  jähriger, zu den schönsten Hoffnungen 
für  die Zukunft  berechtigender junger M a n n ,  wurde tatsächlich 
um  die M it tagss tunde  de« genannten TageS ertrunken in der 
M b «  gefunden. Ueber den F a l l  selbst erhalten w ir  von kompetenter 
S e i t e  folgende Darstel lung. In g e n ie u r  G ä r tn e r  befand sich 
S a m S ta g  abends in Gesellschaft im S c h a t z e r s c h e n  Gasthause 
bei der Haltestelle S o n n tag«berg .  In f o lg e  einer Kontreverse, 
die er mit einem Amtskollegen hatte, verließ er gegen x/a 1 0  Uhr 
ohne Ueb:rrock und H u t  das  Lokal. I n  der Voraussetzung, daß 
H e r r  G ä r tn e r  nach Hause gegangen sei, legte man seinem plötz­
lichen Weggehen keine «eitere Bedeutung bei. E rs t  M o n ta g  
früh, a l s  er nicht in» B u re a u  kam, stellte m an Nachforschungen 
nach ihm an  und fand ihn endlich an einer nahen S te l le  der 
M b »  al» Leiche auf. S e in e  Taschenuhr, welche stehen geblieben 
w ar ,  zeigte 1/»10  Uhr.  Um diese Zeit ist er daher offenbar in 
der M b »  ertrunken. Auf welche Weise er den Tod  gefunden 
hat,  ist unaufgeklärt. E in  Verbrechen durch fremde H and  ist 
ausgeschlossen. Am M ittwoch den 1. November fand unter 
ungewöhnlich starker Beteil igung der Bevölkerung und zahlreicher 
Vertre ter  der Böhlerwerke das Leichenbegängnis statt. An 
demselben beteiligten sich auch der hiesige Gesang- und T u r n ­
verein mit Fahne. Zahlreiche S t a d t -  und Gemeinderäte, sowie 
V ertre te r  der hiesigen Aemter gaben dem Verblichenen das  
letzte Geleite. I n  der Kirche sang der Waidhofner Gesangverein, 
dessen unterstützendes M itg lied  H e r r  In g e n ie u r  G ä r tn e r  w ar .  
einen ergreifenden Trauerchor.  D e r  J a m m e r  der schwergeprüften 
Eltern ,  deren S to l z  In g e n ie u r  G ä r tn e r  w ar,  ist ein maßloser. 
Allseits wurde dem E lternpaare  das tiefstempfundene Beileid 
zum Ausdruck gebracht.

** A llerseelen. D e r  1. und 2. November eines jeden 
J a h r e s  sind dem Andenken an die S ee len  der Abgeschiedenen 
geweiht. M i t  Vorliebe besucht m an  an diesen Tagen  die S t ä t t e  
deS Friedens, um dortselbst am G rabe  der Angehörigen oder 
guter Freunde für  deren Seelenheil  zu beten. M i t  oft ver­
schwenderischer P rach t  werden die G rä b e r  geschmückt und durch 
Kerzen und Lampen beleuchtet. Auch unser Friedhof bot Heuer 
infolge de« prächtigen W ette rs  ein sehr belebtes B i ld .  S äm tliche 
G rä b e r  waren mit Kränzen, B lum en  und Blattpf lanzen  ge­
schmückt. S e lb s t  die G rä b e r  der Aermsten trugen den obligaten 
Allerseelenschmuck und waren beleuchtet. V om  Vogelfang aus  
betrachtet bot da« Gewoge im Friedhofe und besonder» auf der 
Jubiläum Sallee  ein eigentümlich schöne« B ild .

** G eschäft-Ü bergabe. Am 3  November hat der 
bisherige Pächter de» Gasthose« Bartenste in  H e r r  A lois G  a l l - 
b r u n n  e r  da» Geschäft an  die neue Besitzerin F r a u  H  o S n e r  
übergeben. H e r r  G a llb runne r ,  welcher sich trotz seine« verhäl tn is­
mäßig  kurzen Hiersein« durch sein entgegenkommendes, stets 
liebenswürdigheiteres Benehmen viele Freunde gewonnen hatte, 
übernimmt ein Geschäft in Reichenberg in Böhmen. Besonders 
die tägliche Frühschoppenges-llschaft, zu deren Unterhaltung  H err  
G a l lb ru n n e r  oft viel durch seinen urwüchsigen, nie versiegenden 
H u m o r  beitrug, sieht ihn n u r  ungerne scheiden. M ö g e  sich H e r r  
G a llb runne r ,  der jedenfalls da» Zeug in sich hat, ein Geschäft 
ordentlich zu führen und sich auch beliebt zu machen, in seinem 
neuen Wtrkung«orte mit seiner F r a u  G em ahlin  recht wohl 
befinden.

** W etter. M i t  den schönen Tagen  zu B eg inn  dieser 
Woche w ar  es bald vorüber. E in  w arm er  S ü d w in d ,  der sich 
am Allerseelentage a ls  Vorbote schlechten Wetter« einstellte, 
brachte bereit» F re i tag  früh wieder ausgiebigen Regen. D e r  
S ü d w in d  hat auch mit dem vom letzten Froste übriggebliebenen 
Laube der B ä u m e  ordentlich aufgeräumt. Viele schöne Tage 
sind wohl jetzt nicht mehr zu gewärtigen und so m uß m an sich 
langsam an die öde Novembcrzeit mit ihrem düsteren G r a u  und 
den fortwährenden Niederschlägen gewöhnen.

** Süd m ark  - K ranzlfchießen. 3. Kranz! am 
3 0 .  Oktober 1905 .  Z ah l  der gefallenen Schüsse 71 5 .  1. Best 
H e rr  F ra n z  K u d r  n k a jun. 2. Best H e r r  D r .  Richard F r i e d .
3. Best H e r r  D r .  Anton E f f e n b e r g  er .  Kre ispräm ie H e rr  
M a x  W e g s c h e i d e r  ( 1 8  Kreise).

* *  A enderung des T ite ls  der Forst,varte  
der politischen V erw a ltu n g . S e .  k. u. k. Apostolische 
M ajes tä t  haben mit Allerhöchster Entschließung vom 25 .  August 
d. I .  über einen vom Ackerbauminister erstatteten a llerunter­
tänigsten V o r t r a g  die Aenderung des T i te ls  der Forstwarte der 
politischen V erw altung  allergnädigst zu genehmigen geruht und 
und haben dieselben von nun an  den T ite l  „Bezirksförster"  
zu führen.

* P o sta lisch e-. Zufolge V erordnung de« k. k. 
Handelsministerium» sind, um einem mehrfach geäußerten Wunsche 
des P ublikum s Rechnung zu tragen, in Hinkunft namentlich 
Korrespondenzkarten, deren Vorderseite mit sogenannten Wohl- 
tätigkeitSmarken, Nationalmarken und dergleichen beklebt ist. 
im inländischen Verkehre nicht mehr zu Lasten deS Empfänger« 
den Taxbestimmungen für  Briefe zu unterwerfen.

** S p a r k a s s e .  S t a n d  der Einlagen am 3 0 .  September 
1 9 0 5  1 4 ,8 2 7 .2 6 3  Kronen 3 5  Heller. I m  M o n a te  Oktober 1 9 0 5

wurden von 5 3 4  Par te ien  eingelegt 1 8 1 . 8 1 6  Kronen 0 8  Heller, 
zusammen 1 5 ,0 0 9  0 7 9  Kronen 4 3  Heller und behoben von
3 4 2  P ar te ie n  2 1 4  8 0 7  Kronen 0 8  Heller, so daß am 3 1 .  Oktober 
1 9 0 5  eine Gcsamteinlage von 1 4 , 7 9 4 .2 7 2  Kronen 3 5  Heller 
verbleibt. S t a n d  des ReservefondeS am 3 1 .  Oktober 1 9 0 5  
1 ,2 4 5  3 9 7  Kronen 7 4  Heller.

** G e f u n d e n  wurde am 29 .  Oktober 1 9 0 5  um
11 Uhr nachts eine silberne Zylinderuhr mit Panzerkette. D e r  
Verlustträger hat sich beim hiesigen Gemcindeamte zu melden.

** E s stellt sich oft die Gelegenheit ein, bei V erw undungen 
ein gute« V crbandm ittel zu suche» und zu empfehlen. E in  h erzn sehr 
geeignetes und b ew äh n -s  M itte l, welches infolge seiner ontisepns.hen, 
kühlenden und fchmcrjftiUenbeit Wirk-.ug zur V erhütung von Entzündungen 
dient und die V ernarbung  befördert, ist die in re r ganzen M onarchie 
bestbctonnte P rag e r H ausialbe a> « der Apotheke de« B . F rogner, f. f. 
Hoflieferanten in P ra g . D a  die S a l b t  selbst bei jah re langer Ausbewahrung 
keine V eränderung  oder E inbuße ihrer W irkung erleidet, sollte d c elee
fü r  ungeahnte F älle  in jedem H aushalte  vorrätig  gehalten w>rden.

-  Sfraf-Cbronilt
k r  K. K. «reisgerlchles St. kolleo.

U rteile. Am 2 5 .  O k to b e r : P ip p e r  Leopold, F abriks­
arbeiter a u s  W ilhe lm sburg ,  Diebstahl, 6  M o n a te  schweren 
Kerker. R ieg ler  F ranz ,  Knecht au s  Opponitz, Sit t l ichkeitverbrechen, 
3  M o n a te  schweren Kerker. G ründ l ing  F ranz ,  Wirtschaftsbesitzer 
au s  Gutenhofen, Vergehen gegen die S icherheit  des Lebens, 
freigesprochen. Schönfelder Josef ,  Knecht au s  Michclbach, 
Sit t l ichkeitverbrechen, freigesprochen. Vogl F ranz ,  Fabriksarbeiter 
a u s  T ra isen ,  Lang Jo se f ,  H ilfsarbei te r  au s  W ilhelm sburg  und 
D o p p le r  K arl ,  H ilfsa rbe i te r  au s  Tra isen ,  alle drei von öffentlicher 
Gewalttätigkeit freigesprochen. —  Am 28 .  O k to b e r : Lettinger 
M a t th i a s ,  Bäckergehilfe a u s  P e t ten b ru n n ,  V erun treuung ,  1 M o n a t  
Kerker. D r d e l  Franziska ,  Ziegelarbeiter in  a u s  S t .  Pö lten ,  
Diebstahl, 4  M o n a te  schweren Kerker. D rd e l  Aloisia, Schü lerin ,  
Uebertre tung des D iebstah ls ,  freigesprochen.

Eingesendet
(F ü r F orm  und In h a l t  ist die S chriftleitung nicht verantw ortlich)

iESTLE*@
K I N D E R M E H L  W t t M

“ ■ S P K S M**** s
m

Der S to lz  Jeder H au s­
frau I s t  ein  g u te r  Kaffee.

sollte bei Bereitung des täg­
lichen Kaffee - Getränkes in 
keinem Haushalte mehr fehlen.

o o o o
Man v e rlan g e  n u r  O rig inalpakete  
m it dem  N a& en »K athreiner« u n d  
k au fe  nie, w as offen zugew ogen w ird .

99Le Dälice“
Cigarettenpapier —  Gigarettenhlileen. 

Ueberall erhältlich. 8ä 

General Depot: Wien I., Predigergasse 5.

5745
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F. B e r l y a k  S direkt importierte

Ceylon-Tee-
hocharom atiech, feinschm eckend, alle  
anderen T ees in Q ualität w eitaus über­
treffend, im P reise  bedeutend b illig er .

Nur bei Bezug von mindestens V$ Kilo:
B r o c k e n  P e k o e  G o l d t y p e .......................p e r  Kilo K  1 2 .—
F in e s t  O r a n g e  P e k o e ................................. ...........  „ 10.50
F lo w e ry  O r a n g e  P e k o e ....................... ......... „ 9 —
P e k o e ............................... p e r  K ilo  K  8 .50 , K  7 .50 , „ 6  50
M o n in g ............................................................... p e r  K ilo  „ 7  50
O r a n g e  P e k o e ...............................p e r  K ilo  K  10— , „ 7 .—
P e k o e  S o u c h o n g ........................................... p e r  K ilo  „ 6 .40
O t te r y  P e k o e    ,  » 6 .20
B r o c k e n  T e a    „ „ 6 —
T e a  a l la  P e k o e    „ „ 5 .60
S o u c h o n g     „ „  5  —
B r u c h t e e  la .,  vo llkom m en  s tau b st, i . . .  „ „ 4  —
B r u c h t e e  H a., „ „ . . .  „ „ 3 .6 0

Zum  V e rsu ch e  P a k e te  z u  6  u n d  10 D k g . zum  F re i
von  40, 60, 8 0  u n d  9 0  H e lle r, K ro n en  1 .— u n d  1.40.

O x i g ' I x a . a l - I I P s i c I r - u . a a . i r
(Vs K i l o  P a k e t e )

S o r t e  f e i n  ä  K  — .80
.  h o c h f e i n ...............................................................  „ — .90
„ f e i n s t ................................................................. ..  „ 1.—

Auf Verlangen Broschüren über die vorzüglichen Eigenschaften 
dieser Tees und ausführliche Preislisten über sämtliche Spezialitäten 

gra tis und franko.
Provinzversandt nu r gegen Nachnahme.

Etabliert 1864 F . B ß H y a k  Telephon3729 

W ien

I. Verlängerte Weihburggasse Nr. 27

Gegen Katarrhe
der Athmungaorgane, bet Husten, Schnupfen, Hei­
serkeit und anderem Halsaffectionen wird ttrmtlicher-

eeita

M A T T ö n S *

e i | S | 9 t i n a tü r l ic h e r  alkalischer
S A \ J E R B R \ J » H

für eich allein oder mit warmer Milch vermischt mit 
Erfolg angewendet.

Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende und beru­
higende Wirkung aus, befördert die Schleimabsonderung 

und ist in solchen Fällen bestens erprob*.

l a s y .  ^ i s r & s .

Günstigste Kapitalsanlage: 
Wieselßurger 

SZrauerei-Slütien.
Preis pro Stück K 210.— zuzüglich laufender Zinsen. 

Letzte Dividende K 12 — — 5 8A Verzinsung.
D ie  W ie se lb u rg er B rau e re i-A k tien -G ese llsch aft um fass t folgend« 

B ra u e re ie n : W iese lb u rg  a. E ., K rem e und  P o tte n b ru n n , S ch loesbraueref
K i öllendoi'f, säm tlic h e  in  N iederöate rre ich .

Z u b ez ieh en  d u rch  die

Wiener Wechselstuben-Gesellschaft Kapun & Co.
W ien , I. N euer Markt 8 (M ezzanin).

Verlangen Sie
lllu str. P re isk u ran t der

Ideal-G lühlam pen- 
Unternehmung

H UG O  P O L L A K  
W I E N ,  V I .  W a l l g a s s e  3 4

B illigen  schönes L icht ohne In s ta l la t io n  und 
86» Verbrauch l 1/« kr. per S tunde .

Kronprinzessin Stei tarne-

_  SAUERBRUNN
T a f  e l w a s s e r  e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r te s  
H e I  I w a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen m it Wein, 
Fruchtsäften u.s.w . V orräth ig  in allen  Mineralwasser, 
handlungen, Apotheken, Hotels, R estaurationen etc.

üauptniederlage für Waidhofen und Umgebung bei dem Herren J f e r b  
P a u l, Apotheker, € M tfr ie 4 I P r im  W U m t, F in fm in ,

Vom Bficbcrlisd).
DaS Märchen vom Klapperstorch, M ahnw orte  einer 

M u tte r an ihre heranreifende Tochter lau tet ein T hem a, da« van der 
gern gelesenen Schriftstellerin F ra u  <5. Ehsell-K tlburger in dem soeben 
erschienenen zweiten (teste vom 16. Jah rg an g e  der Zeitschrift fü r  H a u s ­
halt, M ode, K iudergarderabe, Wasche uttb H andarbeiten .D a s  B la tt der 
H ausfrau  (V erlag van Friedrich S tü r m e r ,  M ien, L , Rvsenburseustraße 8 , 
S tu b e n rin g ) in dezenter und zu Herzen gehender Weise behandelt w ird ; 
der Artikel gibt M ü tte rn  heanwachsender Töchter, die an da« Märchen 
vom Klapperstorch nicht m ehr so recht glauben wollen, wertvolle Ratschläge, 
w ann und wie dieses „heikle T hem a" attackiert werden m uß, um  die 
julU nftigen M ü lle r  kommende: Generationen rechtzeitig vor späterem , 
schweren Schaden zu behüten. Außerdem  begegnen w ir in dem wiederum  
glänzend ausgestatteten (teste Artikeln über den „E in flu ß  der Kleidung 
auf Erziehung und Charakterbildung unserer K inder", über „W ien, die 
T heaterstad t" m it den Bildnissen der neuen M it lieber der Deutschen 
DolkSiheaterS, Else G a la fr is , P a u la  M üller, Luzie Lißl und Hertha Freutzel 
vom B u rg th ea te r und Über „B ra u tsr isu ren " , wie sie sein und wie sie 
nicht sein sollen. D e r M odeteil ist d iesm al der Jugend und Kindermode 
gewidmet und bringt aus sechs m it Abbildungen verschwenderiich a u s ­
gestatteten S e ite n  über vierzig M odelle von W interkostümen, M änteln , 
Kleidern, (Blusen, Hemden, F ago tten , H üten, P elzgarn itu ren  für M ädchen 
jeden Al e t« ; zur S clbflaufertigung liegt ein Schnittm usterbogen fü r  
Kindergarderobe gra tis  bei und außerdem liefert das Schn ittm uster-A telier 
der Zeitschrift Abonnentinuen S chn itte  nach persönlichem M aß , bei deren 
Herstellung jeder Wunsch die vollste Berücksichtigung findet, zu änß-rst 
billigen Preisen. Auch das B edürfn is nach gu ter Lektüre w ird durch den 
lebensvollen R om an „Zwischen den Z eiten"  von Auguste Hauschner und 
einen zweiten, „ H c tm o tlu f t ' des beliebten E rzählers R einh ild  O rtm an n , 
in geschmackvoller Weise befriedigt; ta rn  t der Nachwuchs n i t t  zu kurz 
komme, liegt a ls  weitere G ra tisgabe  die erste N um m er der Jugendbeilage 
.D a s  B la tt der jungen M ädchen" dem (teste bei, das zu dem angesichts 
de« Gebotenen wirklich billig zu nennenden Preise von 20  Heller wöchent­
lich zu beziehen ist Dieses zweite H .ft en thält auch die Abbildung einer 
kompletten Schlafzim m er-E inrichtung aus der k. k. Hostischlerei Ludwig 
S ch m itt, S tephan-p la tz , im W erte von 1200 Kronen, die den H aup tp reis 
fü r die Lösung einer im  ersten (teste der Zeitichrist erlassenen, sehr 
unterhaltenden P re isau fgabe  bildet. M an  tu t also gut, sich zur P robe 
bei der Post auf ein V ierte ljahr zu abonnieren und die Bestellung 
schnellsten« auszugeben, um  sich an  der Lösung der P re isau fgabe  recht­
zeitig beteilig, n zu können. D e r V erlag sendet aus Wunsch P ro b e ­
num m ern kostenlos.

GeschäftSvormerk-Blätter 1 9 0 6 . I m  34. Jah rg an g  in der 
k. k. (tos- und S ta a tsb ru d e re i ausgegeben, enthalten dieselben nicht nur 
mehr a ls  80  nach den verschiedenartigsten Bedtlr niffeu rubrizierte S eiten  
zur Anlage von mannigfachen T ages-, Wochen-, M onats- und Jah re«  
vormerken für Gedenktage, W ohnunasadressen, S tund en p län e , Kommissionen, 
Togsatzungen uttb sonstige Geschäfte, zur E in tragung  der E innahm en und 
Ausgaben u . s. w ., sondern auch einen D atum zcigcr und ein K alendarium  
fü r bas J a h r  1906, einen Wochentagskalender fü r alle Jah rhunderte , 
eine Tabelle bet bewegliche» christlichen Feste und der Faschingsdaner 
von 1 9 0 6 — 1925, weiter» S tem pel-, In teressen-, G ehalt«- und Lohn- 
berechnung#-, M aß - und Gewicht-tabellen, P ost-, Tetegrophen- und 
le lep h c n ta tife , eine D arstellung der in- und ausländischen Geldwerte 
nebst Vergleichungstabelle». sowie ein V.rzeitbni« der Lottoanlehens- 
Z iehungen im J a h re  1906. D ie vielseitige Verwendbarkeit biesir Vvrmerk- 
blätter, welche durch alle Buchhandlungen zum Preise vo» 70 Heller 
z» beziehen sind, w ird denselben in  den weitesten Kreisen E ingang  
verschaffen.

„D er S te in  der W eisen". D a«  19. Heft (18. Jah rg an g ) 
der beliebten populär-wissenschaftlichen Halbm onatschrist, vielseitig und 
abwechslungsreich wie im m er, bietet ihren Lesern eint vortreffliche n a tu r­
wissenschaftliche A bhandlung, spannend und interessant: „ I n  den Abgründen 
de« O zeans". Keine Ju lesv ern iad e , obwohl auch der phantasievolle 
Schöpfer de» R om anes „H err der W e ll"  in dem vorliegenden Hefte zu 
W orte kommt. D a  geht es ganz außergewöhnlich abent uerlich zu. W ir 
lernen aber auch solidere D inge kennen; D ie fabriksmäßige Verflüssigung 
der Gase, D a»  Leben in einer englischen Natnrheilanstalb, E ine neue 
L a t i r o a  m ngica, E tw as  über Reitkunst, dann über architektonische V er­
zierungen, übet Elektronen und M aterie, feuerfeste T onw aren , Eisen­
bahnen auf M adagaskar —  alles zwanglos angeordnet, instruktiv und 
m it allerlei Bildwerk ausgestattet, w ie es eben die A rt des „ S te in  der 
W eisen" ist. D ie verdienstliche Zeitschrift erscheint in halbm onatlichen 
Heften zum Preise von 60  Heller und sind Probehefte in jeder Buch­
handlung erhältlich

Eine Wanderung durch die Großstadt-Friedhöfe 
betitelt sich ein hochinteressanter, m it sieben Illu s tra tio n en  versehener 
B ilte r s r l i lc l,  der dem soeben erschienene» 6 . Hefte des neuen (X V .) J a h r ­
ganges von „Oesterreichs Illu strie rte  Z eitung” ein dem Allerseelenfeste 
entsprechendes G epräge verleiht. Zw ei Reproduktionen der jüngsten 
m onum entalen Schöpfungen des berühmten spanischen B ildhauer» Augustin 
Q u e re l reihen sich würdig an die vorgenannten B ilder. Aber auch der 
textliche T eil träg t in zwei Allerseelennovellen, einem Essay „Ueber den 
Ällerseelentag" und einem „V on m erkwürdigen S ä rg e n " , dem Feste der 
Toten Rechnung. D aneben läu ft die Fortsetzung te s  überaus fesselnden 
O rig inal-K rim ina lrom ane»  von Auguste G rouer „D ie  blaue D am e". 
D e r altuelle T eil enthält eine UcbcifUQc von Illu stra tionen  sämtlicher 
Ereignisse der Woche sowie P o r l r ä 's  derjenigen Persönlichkeiten, die gegen­
w ärtig  im Vordergründe des allgemeinen Interesse« stehen. Trotz all 
dieser F ülle von Lesens- und Sehensw ertem  kostet da» Abonnement 
vierteljährig  blos 4  Kronen 50  Heller. P robenum m ern g ra tis  und franko 
durch die A dm inistration, W ien, V I., ©arnabiteiigaffe 7a.

Der W eg. D ie fünfte N um m er der soeben im W iener V erlag, 
W ien, IX ,, G arelligaffr 2, erschienenen neuen Wochenschrift für P olitik , 
Volkswirtschaft und K u ltu r „ D e r  W eg" bringt folgende B eiträge : An 
die 'N a l onen. Von R a b e n  H am erlirrg. — Schlechte R atgeber. B on 
Richard Charm atz. — D ie nationale Autonom ie und die Landtage. 
Von % * — D ie Gewerbegesetznovelle. Von H ofrat P a u l  Freih. v. Hock.
— B rünnen B rief. Von D r . Richard Freund. —  D r. Ludo M . H a it- 
m anu . — Ethik und K apita lism us, V an  Pastor G . T raub  (D ortm und).
— Tagebuch. Von H erm ann B ahr. — Alfred und E duard. Von A riel. — 
T heater. Von Alfred P o lg a r. —  Unterm Ham m er. Von W ilhelm  S te ts .

P re is  der einzelnen N um m er 24  Heller, pro Q u a r ta l  3  Kronen. Z u  
boben in allen B uchhandlungen, Zeitüngsverfchleißen und direkt bei der 
Adm inistration.

Deutsche Rundschau f i r  Geographie und Statistik .
Unter M itw irkung hervorragender Fachm änner herausgegeben von P ros. 
T r .  F r. U m lauft. X X V III . Jah rg an g  1905/6 . (A . ( t a , lieben'» V erlag in 
W ien, jährlich 12 Hefte zu 1 Krone 26 Heller, P rän u m era tio n  inkl. 
Franko-Zusendung 15 Kronen. I n  unserer Z eit, welche sich durch den g ro ß ­
artigen Weltverkehr, die allgemeine Reiselust, die von den meisten S ta a te n  
in gegenseitigem W ettbewerb betriebene K olonialpolU it und  die im m er 
weitere A usdehnung der in terna tionalen  Beziehungen kennzeichnet, ist es 
fü r jeden Gebildeten dringende« B edü rfn is , über den Schauplatz all 
dieser V orgänge und alle auftauchenden geographischen T ag  «fragen sich 
eingehend unterrichten zu können. Diesem B edü rfn is  kommt die „Deutsche 
Rundschau für G eographie und S ta tis tik "  a ls  die vielseitigste und inhalt­
reichste geographische Zeitschrift am  besten entgegen. Jede» Heft liefert 
hiefür den B ew eis. S o  hat das zweite Heft de» X X V I11. Jah rg an g es  
folgenden I n h a l t : London in der G egenw art. B on D r .  Alexander O linda  
in London. (M it einem P lane.) —  Einiges zur Ethnographie bet H ereros. 
V on R alph Z ü rn , kais. Distriktschef in Deutsch-Südwest-Afrika a. D . (M it 
3  Abb.) —  S a o  P au lo , das bedeutendste Koffeegebiet der W elt. V on Karl 
B olle in B erlin . (M it 3  Abb.) — Astronomische und physikalische Geographie. 
Nene Theorie über die Entstehung der W elt. — Spektroskopische Bestim ­
mung der R otationsdauer der S on n e . — D ie Unebenheiten der S a tu r n ­
ringe. Politische Geographie und S tatistik. D e r ausw ärtige Handel S p an ien s  
im J a h re  1904. — Geographische Nekrolog». Todesfälle. O tto  W ilhelm  
S tru v e . (M it P o rträ t.)  —  Kleine M itteilungen au» allen Erdteilen. — 
Geographische und verwandte Vereine, —  V om  Büchertisch. —  E inge­
gangene Bücher, Karten rc. — Kartenbeilage: Inner-London. M aßstab 
1 :8 0 .0 0 0 . M it einer Nebenkarte: D e r Polizeibezirk London. M aßstab 
1 :1 ,0 0 0 .0 0 0 . O bw ohl die „Deutsche Rundschau für Geographie und 
S ta tistik" reich illustriert erscheint und m it vorzüglichen Karten ausgestattet 
ist, macht sie doch ihr niedriger Bezugspreis jedermann zugänglich.

HaiöingerS Selbstadvokat. V on diesem äußerst populären 
Werke beginnt soeben im Verlage der Manzschen Hofbuchhandlung in W ien 
die achtzehnte Auslage zu erscheinen. Diese neue Auflage enthält m ehr a ls  
1000 Form ularien gegen zirka 500  der früheren Auslage. Schon diese 
Tatsache spricht deutlich dafür, daß w ir ein ganz neues, gut durchgearbeitetes 
Buch vor uns haben. Jederm ann, dem daran liegt, von den wichtigsten 
Gesetzen Kenntnis zu haben, ist hier Gelegenheit geboten, sich solche anzu­
eignen. Gesetzeskenntni« soll nicht blos ein Vorrecht einzelner, sondern ein 
Gemeingut aller fein. D ie Erfahrung des täglichen Lebens zeigt, daß 
derjenige am  besten daran ist, der, ehe er dazu kommt, sich rechtskundiger 
Hilfe zu bedienen, sich in den jeweiligen Lagen, sei es nun in gerichtlichen 
ober politischen Angelegenheiten, zu orientieren versteht. V iel Geld und viel 
S o rg e  w ird ihm dadurch erspart werben. M it 20  Lieferungen ä  60  Heller 
wird das Werk komplett sein. Jede Buchhandlung nim m t Bestellungen aus 
da» Werk entgegen.

A ls gern gefehcr Gast in jedem H anshalte hat sich unstreitig 
Butterick'S Modeti-Reviie bewährt, denn wo dieses Jo u rn a l einm al 
gehalten wird, ist seine monatliche Miedet kehr gen; gesehen. D a s  N ovem ber­
heft ist soeben erschienen und bringt in seiner Ausstattung und Zusam m en­
stellung eine Reichhaltigkeit, die wirklich erstaunlich ist. D ie Herbst-Garderobe 
ist darin vornehmlich berücksichtigt, namentlich die Abend- und B all-T oiletten , 
sowie Kostüme, M äntel, Jockei«, Blusen und Rücke rc. bis aus die ganz 
intimen Bekleidungsstücke der D am en. Eine besondere reichhaltige Abteilung 
ist wie gewöhnlich der Jugend gewidmet vom Säug linge bis zum Backfisch. 
Als Vorbote» des herannahenden Weinachtsfestes sind vereinzelt Puppen- 
Kostüme darin aufgeführt, die da« liebevolle Werk flinker F inger bilden zur 
herannahenden Weihnachtsbescherung, D ie (m nbarbeitsabtcilung hat V orlagen 
zur Herstellung von Battenbergspitze D a ran  reihen sich die neuesten Hüte 
und die übliche Anleitung zum praktischen Selbstschneidern. D e r 4 . Artikel 
über „D ie  Rechte des K indes" hat die Pflege des M undes und der Nase 
zum Them a und gibt jeder M u tte r praktische Winke, beide richtig bei ihren 
Lieblingen zu behandeln. D a n n  kommen Abbi düngen der neuesten Korsets 
m it einem Artikel über die richtige Benützung derselben, w oran sich eine 
weitere Fortsetzung der spannenden Erzählung „ E in  Experim ent" aus der 
berühmten Feder von M arie  B ernhard  fchlließt. D e r Gratisschnitt besteht 
diesmal aus einem festanschließenden P ale to t für D am en. P re is  pro Q u a r ta l  
2 Kronen 4 0  Heller. Geschäftsstelle für Oesterreich-Ungarn: Spielhagen & 
Schurich, W ien I .,  Kumpfgasse 7.

Idylle.
D e r gotb’ne S tr a h l  der Abendsonne 
Sp iegelt sich noch im Ibbserflnß 
Und winkt vom Schnabelberg m it W onne 
Uns zu de» letzten Abschiedsgruß;
Doch gleich darauf ist er entschwunden, 
A ls ob der B erg ihn rasch verschlang, 
D a rau f in wenigen Sekunden 
H ürt m an der Abendglvcken K lang;
E in  stiller Abend ist gekommen,
E s  glänzt da» erste S ternele in  
Und schon im Dämm erlicht verschwommen, 
D a  ru h 't die S ta d t , G ebirg ' und H a in ; 
Um uns herum  herrscht tiefes Schweigen, 
N u t  M ond und S te rn e  halten Wacht,
S ie  wollen majestätisch zeigen,
Wie schön im  Ib b S ta l ist die Nacht.

S a i b h o f e n  a. d. I b b s ,  11. Oktober 1906.

3»f. P f.

Aas aller Well.
— W ie hoch flub die L a n ö esu m la g en ?  D a «

beste Z eugn is  fü r  die sparsame F ührung  de« LandeShauShalte« 
liefert eine vergleichende Zusammenstellung der Landesumlagen 
in den einzelnen K ro n lä n d e rn : E s  hat G ö rz  143 ,  M ä h r e n  1 3 2 ,  
I s t r ie n  115 ,  Galizien 108 ,  Schlesien 9 7 ,  S te ie rm a rk  9 0 ,  
Niederösterreich 8 8  6 ,  Böhmen 8 5 ,  Kra in  70 ,  B ukow ina  6 9 ,  
Oberösterreich n u r  4 4  Prozent.

— Tchrecken-tat einet irrsinnigen M u tte r . 
I n  Fladnitz (Oberfte termark) bereitete die G a lten  de« G ru n d -  
besitzers P re iß le r  In einem Anfallt von Geistesstörung eine Mischung 
von Arsenik und Streuzucker und aß davon eine beträchtliche 
Menge. S o d a n n  zwang sie ihre drei schulpflichtig«, Kinder, babon 
zu essen. B a ld  stellte sich bei ihnen ein heftiges Erbrechen eilt, 
wodurch der V a te r  der Kinder auf die schreckliche T a t  aufmerksam 
wurde. D ie  F r a u  starb, die Kinder schweben in Todesgefahr.

— E in  tollkühner R äubersireich. E in  gewisser 
W ill iam  Leduc t ra t  in ein Bankgcbäude tu Chenoa ( I l l i n o i s )  
ein, erschoß ohne wettere- den Direk tor  und verwundete den 
Kassierer. Eine andringende M enge hielt Leduc mit dem Revolver 
im Schach, b i-  er sich in den Keller des Bankgebäudes zurück-
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gezogen hatte, wo er die T ü re n  mit schweren gefüllten Geldsäcken 
verbarrikadierte. Eine bewaffnest M acht belagerte sechs S tu n d e n  
laug den Keller und unterhielt gegen Leduc ein h ftiges Feuer, 
das er ebenso kräftig erwiderte. Schließlich wurde er mit Schwefel­
dämpf, n ausgeräuchert und gezwungen, sich zu ergeben.

— D ie  V ernichtung der russischen A lotte zeigt 
sich in geradezu erschütternden Zahlen B o r  dem Kriege hatte 
R u ß lan d  eine A rm ada  von 9 2  Kriegsschiffen ( J a p a n  7 9 ) ;  sie 
setzte sich zusammen aus  15  Linienschiffen, 5  Küstcnpanzern, 
7 Panzerkreuzern, 21  Kreuzern, 3 4  Torpedobootzerstörern und 
1 0  Hilfskreuzern. B on  diesen 9 2  Schiffen sind 5 8  gesunken, 
darunte r  12 Linienschiffe (5  wurden bekanntlich von den Russen 
zur S p e r r u n g  vor P o r t  A r th u r  versenkt), 3  Küstenpanzer, 5  Panzer-  
kreuzer; 8 Schiffe (2  Linienschiffe, 2  Küstenpanzer, 2  Torpedoboot­
zerstörer, 2  Hilfskreuzer) wurden von den J a p a n e r n  genom m en; 
2 0  Schiffe wurden in den neutralen Häfen abgerüstet (1  Linien­
schiff, 6  Kreuzer, 11 Torpedobootzerstörer, 2  Hilfskreuzer). 
S o m i t  bleibt den Russen jetzt noch ein Bestand von allen am 
Kriege beteiligt gewesenen Schiffen von —  sage und schreibe —  
sechs Schiffen, nämlich 2 Panzerkreuzer, 2  Kreuzer und 
2  Torpedobootzerstörer.

— K om binierte M en sch en - und T ier-  
schinderei. A u s  P a r i s  wird der „Kleinen Presse" geschrieben: 
Menagericbesitzer Bostock wurde in der Nacht auf S a m S ta g  
den 28 .  v. M .  von dem fünfjährigen abeffinischen Löwen W a l l» «  
in der schauderhaftesten Weise zerfleischt. D e r  Amerikaner Bostock 
unterhält  im Hypodrom eine prachtvolle M enager ie  wilder Tiere,  
in der die D ressur sich durch ihre große Kühnheit auszeichnet; 
alle zwei M o u a te  m uß  irgend ein B änd iger  dar in  da« O p fe r  
der Löwen werden —  das  scheinen die Reklame und der gute 
G a n g  der Geschäfte so zu verlangen. D e r  schwarzmähnige Löwe 
W allac :  hat bisher allen Versuchen, ihn zu zähmen, wider­
standen, drei Dresseure hatten bereits da ran  glauben müssen. 
M a n  kann sich denken, welche Attraktion die Ankündigung a u s ­
übte, Bostock werde sich in Person  in den Käfig wagen. Gegen 
3/* 1 2  U hr nachts näherte sich der herkulisch gebaute M a n n  
dem kleinen umgitterten R aum e,  in dem W a l l a «  auf- und ab­
marschierte; aber a l s  Bostock die T ü r  öffnen wollte, sprang 
das  wundervolle T ie r  fünf- oder sechsmal dagegen, so daß er 
zurückweichen mußte. M i t  einer langen G abel trieb Bostock den 
Löwen zurück und sprang endlich schnell in den Käfig. E in  
Tatzenschlag trennte dem B än d ig e r  den D a u m e n  von der rechten 
H and  ab. Bostock schritt rückwärts der T ü r  zu. Doch mit 
einem Riescnsatz w arf  sich W a l l a «  aus ihn und biß ihn zweimal 
in die rechte S e i te  und in den Unterleib. M i t  übermenschlicher 
Anstrengung erhob sich Bostock noch einmal und machte vor dem 
Publikum eine tiefe V e rbeugung ; dann ließ ihn der enorme 
B lu tver lus t  die Besinnung verlieren. Glücklicherweise w a r  :S 
den Angestellten inzwischen gelungen, W a l l a «  mit spitzen S ta n g e n  
zurückzudrängen. M a n  holte den Schwerverwundeten au s  dem 
Käfig ;  er hörte nichts von dem lärmenden Beifall,  der nach 
dem anfänglichen Schreckensgeschrei seinen trau r igen  Abzug be­
gleitete. Obgleich sich drei Aerzte sofort um Bostock bemühten, 
ist sein Leben in G efahr,  da eine W unde die Wirbelsäule 
gerührt.

— Südw csiafrikan ifche M ebellen in der 
T ode-siunde. A u s  S w akopm und  wird der „ P o s t "  geschrieben: 
D e r  vor einigen Wochen zum Tode verurteilte Herero-Kriegs- 
gefangene Leonhard Katjindt, der der Beihilfe zum M o rd e  an 
dem Händler  Fuchs schuldig gesprochen wurde, ist im G efängn is  
an S ko rbu t  gestorben, ehe die Bestätigung de« über ihn gefällten 
U rte ils  vom Kommando hier eintraf. Bekanntlich w ar  der 
ermordete Fuchs in das  H a u s  des Platzmissionärs geflüchtet, 
a ls  der Aufstand ausbrach. D ie  Mörderschar verlangte seine 
Auslieferung, der sich der M iss ionä r  widersetzte, und holte 
Fuchs schließlich mit G e w alt  au s  seinem Versteck hervor, um 
ihn etwas abseits vom Missionshause mit „ K ir r iS "  totzuschlagen. 
I n  siner Todesstunde raste Katjindi in gräßlicher Weise und 
glaubte sich in seinem P a roxysm uS  von den Geistern der 
getöteten Weißen verfolgt. . G a n z  offen hatte er vor Gericht
erklärt, er habe bei der Festnahme des Fuchs helfen müssen,
andernfalls  ihm selbst der Tod durch die Hände seiner S ta m m e S -  
genoffen sicher gewesen märe. E in  anderer Todeskandidat, 
D a n ie l ,  dessen Urteil  auch noch der Bestätigung bedarf, machte 
vor kurzem einen Fluchtversuch, an dem ihn aber noch im 
letzten M o m en t  der wachsame Aussehrer sehr energisch verhinderte. 
M i t  einer merkwürdigen Fassung hören diese Eingeborenen da< 
ihr  Leben auslöschende Urteil an, kaum einer verändert seinen 
stoischen Gesichtsausdruck und nie hört m an von ihnen auf 
die Frage ,  ob sie noch etwas zu ihrer Verteidigung zu sagen 
hätten, etwas anderes a l s  duS gleichgiltig klingende „A  je 
K a lo ! "  („ R e in ,  ich habe n ich ts !" ) .  Ebenso stark ist ihre
Fassung angesichts des G a lgens ,  kein- M iene ,  die auf innere
Unruhe schließen ließe. R uh ig  steigen sie auf die verhängnisvolle 
Leiter, ruhig und mit einer gewissen Sorgsamkeit legen sie sich 
—  meist selbst —  die Schlinge über den Kopf und ruhig 
führen sie den totbringenden S p r u n g  von der Leiter au«. 
I h n e n  ist der Tod nichts Sonderliches —  „ w ir  müssen alle 
einmal zu M ukkurru  (G o t t ) ,  darum ist der Tod nichts" 
(K a ina t je !) .  D esha lb  bin ich der Ansicht, daß eine Verurtei lung 
zu öffentlicher Z w angsarbe it  viel wirksamer wäre a ls  die 
Todesstrafe, weil der S to l z  —  besonders bei den Häuptlingen 
und bei den Großleuten —  dadurch viel mehr getroffen würde 
und weil der Eingeborene dauernde harte Arbeit für etwa« viel 
Fata leres  und Unbequemeres ansieht a ls  die Todesstrafe.

—  K atarrhe der Atm nn»iSorqane sind die 
jetzige Saisonplage, zu deren Linderung sich „ M  a t t o n i 'S  
G i e ß h ü b l e r  S a u e r b r u n n "  vortrefflich bew äh r t ;  die 
schleimlösende Wirkung dieses Naturheiltrankes ist selbst bet 
chronischen Affektionen von außerordentlich günstigem Erfolge 
und bietet zudem „ M a t to n i ' s  G icßhübler"  neben seiner heil­
bringenden Wirkung zugleich einen sehr zuträglichen E r -  
srischungstrank. _ _ _ _ _ _ _ _ _

lvseratev-Abteilttvg.
Wohnung 0 - 1

bestehend a u s  2  Z im m e rn ,  1 Kabinett,  M an sa rd en -  und  B a d e ­
zimmer, V e ran d a  und G a r t e n  ist in der V il la  Pöschl in Zell 
s o f o r t  zu beziehen; auch ist ein neuer Kranken-Aahrstnhk 
pre isw ürdig  abzugeben.

Auskunft gibt F ra n z  S  t e i n m a ß l, W aidhofen a. d. D.

Tüchtiges, verläßliches Personal
fü r  Herrschafts-,  P r iv a t -  uud Gasthäuser empfiehlt die behördlich 
konzessionierte Stellenverm ittlung der F r a u  S id o n ie  A l t e n -  
e d e r ,  L i n z ,  Altstadt 2 . L

Weibliche Stellensuchende mit guten Zeugnissen erhalten 
stets gute Dienstplätze. i —i

387 10 — 3 Zentral-{Heizungen.
D a u e rb ra n d - , ) >r> / »
M e id in g e r-  u n d  1
C h a m o tte -R e g u lie r-  ( F

S p a rh erd e  und K ü c h e n -A n  lagen .
K ohlen- und  G asheiz  B ad eöfen .

K ocher, H erde , Oefen fü r  Gas und  S p ir itu s .
B estsortierte^M U gste, solide M A X  B O D E  & Co.

Gegr. 186Z. W ie n , V . S ie b e n b ru n n e n g a sse  4 4 . Tel. 8398. 
Verkauf zu Originalfabriksyreisen durch hiesige Eisenhändler.

Ein einstöckiges Hans
in W aidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt Nr. 14
mit G a r te n ,  passend für jedes Geschäft, guter Posten, lastenfrei, 
ist um 8 0 0 0  fl. zu verkaufen.
swamwmwWMMWwa »vmmtu

D e r  ergebenst Unterfertigte erlaubt sich einem P .  T .  Publikum 
von Zell und Waidhofen a. d. M b s  bekannt zu geben, daß er 
fein seit dem J a h r e  1 8 4 9  bestehendes

Schuhmachergeschäfl
mit 22. Oktober 1905

von Zell a. d. A bbs  N r .  3 4  nach

Waidhofe« a. Ybbs, Hoher Markt 
Nr. 29

verlegt hat und spricht auf diesem W eg :  seinem P .  T .  Kunden­
kreise fü r  daS ihm bisher geschenkte V e r t raue n  den besten D ank  
au s  mit der B itte ,  ihm in seinem neuen Geschäftslokale das 
gleiche V ertrauen  zukommen zn lassen.

F ü r  solide dauerhafte Arbeit und prompte Bedienung 
garan tie r t

hochachtungsvoll

fceorg Madertbaoer
Schnhm acherm eister.

W aidhofe« a. d. W ö s ,  im Oktober 19 0 5 .

■ k m

S c h i c h t -
S e i f e

gibt nach jeder Waschmethode die 

schönste, hintenweisse Wäsche.

Bitte genau auf meine Adresse zu achten!
K e in e  L a d e n m ie te !

D a h e r  die b illigen  P re ise .
K e in e  L a d en m ie te !

W ien VII. B u rggasse  70 W ien V li.
M ezzan in  T h . 6 .

S e l t ene r  Möbelgelegenhei tskauf!
1 a ltd . S ch la fz im m er 130  6 . 1 S p e isez im m er 115 fl. 2 pol. D oppe l­
p ä sse n  30  fl. 2 W a lzen b e tte n  18 fl. L e d e rd iv a n  18 fl. D e k o r.-D iv a n  
2 4  fl. M ad o n n a  8 fl. 2 O e lgem älde  7 fl. A u sz ie h tisc h  und  6 ech te  
L e d e rs tü h le  30  fl. P e n d e lu h r  9 fl. M arm o rw asc h tisch  14 fl. T ru m e au  
u n d  g ro sse r S p ieg el 24  fl. e tc . W ien VII. B u rg g a s s e  7 0 . M ezz. T h . 6 .

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen O p fe r  der Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausschw eifungen ist das berühmte W erk :

Dr. Re tau’s Se lbs tbewahrung
83 .  Aufl. M i t  2 7  Abbildungen. P re i s  4  Kronen.

Lese cs Jede r ,  der an den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen Belehrungen retten  jähr­
lich Tausende vom  sichern Tode. Z u  beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, Neumarkt 21, sowie 

durch jede Buchhandlung.

F eu er- und  e in b ru c h s lc h e re  Kassen ■
H esky (L itw in ) W ien XVH./3.

30 .000  se it 1880 im  G ebrauch .
B # " "  E rs tk la ss ig es , g län z en d  bew äh rtes  E rz eu g n is . 
B illig e r w ie ü b e ra ll. —  > ." £ ~ ~~  t . -

Ketd-Darleßen
in größeren und kleineren B eträgen  n u r  an W irte ,  Restaurateure , 
Kantinen reell und diskret vergeben.

Gest. Anträge unter R eell und Günstig an die 
an die Verwaltungsstelle b. B l .  o —l

ferratin«,
fcrratose

(flüssiges Ferratin)

b e s te s  S tärk ungsm ittel
b e i

Blutarmut u.
Bleichsucht,
von den A e r z te n  aufe 
w ärm ste em pfohlen. — 
F e r r a t i n  ist ein In V er­
bindung m. El w e is e  her­
g e s te llte s  e i s e n h a l t ig .

N ä h r p r ä p a r a t .
Appetitanregend and 
verdaaangsfordernd.

U eberraschende Erfolge
Erhältlich in A potheken.

C.F.Boehringer 
& Soehne

M a n n h e im - W a ld h o f .

M a cc aro n i u. E ie r te ig w a r e n  
FA B R IK

TEPLITZ

J E «

lil
b m i r . z K t

H e s te r r e ic h is c h e

Forst- unit Jügd-Zkitullz.
M e rte lj. X  4 , halb ,.. K  8, ganz j. Z  16. 

W öchentlich eine N um m er. P ro b e n u m m e m  g ra t is  u n d  franko.

W i e n  I .  S c h a u f t e v g c r s s e  6 .
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Im Wohnhauje ybbfitzerstraße

zu v e r m i e t e n :  384 o 4
P a rterre :

Eine W ohnung, begehend aus 1 Z im m er, 1 Kabine! und 1 Kiiche. 
Eine W ohnung, bestehend aus 1 Z im m e ', 2 Kabinette, 1 Nilche, 1 S p e is .

1. Stock r
E ine  W ohnung, bestehend a u s  4 Z im m er, 1 Kabine!, 1 Kllche, 1 V o r­

zim m er, 1 S p e is , 1 Klose!.
2. Stock:

E ine W ohnung , bestehend aus 1 Z im m er, 1 Kabine!, 1 Kiiche. 
S o u terra in :

E ine H ausm eisterw ohnung, bestehend aus 1 KUchenzimmer.

20. Jahrg.

Pötsohinger
Sauerbrunn

gutes und billige« Tafelwasser i  "AZdZ 
(Lithionhältig). x - z -

Quelle ta Sauerbrann bet Wr.-Heustadt -  > - ,
Depot bei H errn  M. Krumpholz, Hotel „zum  goldenen Löwen", 

Waidhofen a d. Ybbs.

JosesSfeiser
in

Steyr, Stadtptatz 29.
Bestrenom m iertes

Schuh- und Maschinentreibriemen-Geschäft.
G rö ß te s  Lager aller d o r t e n  Schuhe für  H erren ,  D a m e n  und 
K in d e r ; eigene Erzeugnisse aus  bestem M ate r ia le  bei billigsten 
P e n sen .  Echt russische G aloschen und Schneeschuhe, 
Jagd-, Touristen-, Turn- und B allschuhe rc. rc 

Gamaschen,
M aß b s le l lu n g en ,  sowie ausw ärtige  Aufträge werden sorgfältig 

a u s g e fü h r t .

H au ptn iederlage
von M aachinen-Treibriem en, Näh- und Binde 
riem en, W allross-, Polier- und P liessleder, 
Riem enverbinder, Schleif- u. P olier-A rtikeln

etc.

Kwizda8 Fluid Marke 5chlM|ge-
Altbewährte aromatische Einreihung zur
Stärkung u. Kräftigung der Sehnen 
und Muskeln. Von Touristen, Rad­
fahrern, Jägern und Reitern mit 
Erfolg angewendet zur Stärkung 
u. W iederkräftigung nach größeren 

Touren.
P re is  1 g an ze  F la sc h e  K  2.— 

„ 1 halbe „ „ 1.20
Echt zu beziehen in den Apotheken. 
Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
Täglich Postversendungen durch 

das
Haupt-Depot

Franz Joh. Kwizda
k. n. k. österr.-nng,, königl. rum. 

und fürstl. bulg. Hoflieferant.
K reisapotheker

Korneuburg bei Wien.

Schutz-.Marke

E P I L E P S I .
W er an  F a llsu c h t, K räm pfen  u n d  a n d e ren  
n e rv ö sen  Z u s tän d en  le idet, v e r la n g e  B ro­
sc h ü re  d arü b er. E rh ä ltlic h  g ra tis  u . fran k o  
d u rch  die prlvil. Schwanen - Apotheke, 
Frankfurt a. M. 237 62—1

Jede sparsam e Hausfrau
welche auf eine 

gute Schale Kaffee 

hält, verwendet nur 

den altbewährten

„FIALA“Feigen-Kaffee.
G ä r  U e b e r  a l l  e r h ä l t l i c h .

Feigen- and M alzkaffee-F abrik  M. F iala , W ien , V I /2.
G e g rü n d e t 1860. G e g rü n d e t 1860.

Nähmaschinen
•für

^Hausgebrauch, Schneider 
und Schuhmacher ‘

r Singer
Ringschiffchen 
Central-Bobbin' 

Titania

A T E L IE R
feinsten

künstlichen

k

v - ‘Y ' in Gold, Kautschuk etc.

KARL SCHNAUBELT:
Besitzer einer vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders erweiterter Befug­

nis versehenen Konzession 
— =  W I E N ,  v n / 2 = — ; i

L indengasse Mr. 17a.
Jeden ersten und dritten Sonntag  
im Monat von 9 —4  Uhr in W a i d ­

h o f e n  a. d. Y b b s  im Hause
Tbbsitzerstrasse 16, II. Stock

zu sprechen.

Cylinder-Elastic e t o  etc.
sowie alle Bestand- u. Zubehörteile wie Schiffchen, 

Spulen, Nadeln, Oel, Riemen etc.
z u

Original-Fabrikspreisen
bei

Josef Buchbauer
Galanterie-, Spielwaren-, Fahrräder- und Näh­

maschinenhandlung

Waidhofen an der Ybbs, Oberer 
Stadtplatz 13.

P re isc o u ra n te  g r a t i s !

2—1

Kokalveriirrderrrngs-Anzeige.
Ergebenst Gefertigter erlaubt sich HIemit dem geehrten Publikum von Waidhofen 

und Umgebung die höfliche M it te i lung  zu machen, daß er vom 15. Oktober an feine

Feinschleiferei
vom Hause Hoher M a rk t  N r .  2 9  in das  H a u s  Hoher Markt Nr. 13 verlegt.

Ic h  halte stets ein wohlsortiertes Lager in allen G a ttungen  Schere«, Taschen 
m e j s e r n ,  K ü c h e n m e s s e r n  e tc .

I n  der angenehmen E rw ar tu n g ,  daß mich das hochgeehrte Publikum auch im neuen 
Lokale mit seinen Aufträgen beehren wird, zeichne hochachtungsvoll

Feier M ajero».

R. Dilmar, Wie».
k .  k .  K o f t i e f e r a n t .

tzeleucbkttngzgegenstäntle
für elektrisches liebt, 6as, 
Petroleum, Spiritus und Oel. 

Transportable Koeb- u. Beizöfen.
W n r  e m p f e h l e n s w e r t e  
W e l e u c h t n n g s a r t e u ! ! !

A a v r i k e n :

Wien,
Ul. Erdbergflrasse 23.

Mailand,
Via Tazzoli. - "

General-Depositeure -

J. J a n o w i t z  & C .°
F I U M E - S U d A K - J V

M ondiale M anufacturLmt kamtrnomt GoO-eech

Chero. pharm. L a b o ra to r iu m  u n d  Apothektt
Dr. A m * - -
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SCaffee, See, SCafiao.

B r ü d e r  K u n z  Früchte H afer Kakao feiert 
T rium phe. D ie  gliiuzeadeii N ähreisolge, wie sie kein 
anderer Kakao der W elt bei K indern, abgem agerten Personen 
und Nervcnleidenden auszuweisen h a t ,  vergrößert täglich die 
Z ah l feiner begeisterten A nhänger. V4 K ilo-Dose Q u a litä t  
iS jira  K  1.80, V« K ilo-K anon N r. 1 K 1.— , N r. 2 K  — .70. 
S chon Vs Krffeelöffel ( l ’/s  Heller) genügt fü r eine Tasse. 
Z u  haben in Apotheken. D rogerien , feineren S pezere i-G e­
schäften und in den F ilia len  der F irm a  Brüder Kauz, Wien.

6E1EN 6

Musik-Werke
P olyphone selbstsp ie lend  

sowie D reh in stru m en te , 
alle A rten Z i t h e r n  und 
S a iten instr. V i o l i n e n ,  

M andolinen  etc.

Grammophone

I

g a r a n t i e r t  
e c h t ,

neueste  T ypen  
mit T ro m p e ten arrt 

A u t o m a t e n  
mit G eldeinw urf

M eisterw erke der 
F einm echan ik , 
m it H a rtg u ss  
w a lz e n , auch 

(ür e ig en e  Aut 
n ah m en !

Photographische Apparate
n u t bek an n te  M arken . 

G oerz.V elg lländer.U oytf, 
K odak etc.» m odernste  

Typen U nter voller G a 
rentie. Alle B edarfsartikel

W eitung f ü r  A n fän g e r
Jagd*  T heater- und 
Relsegläsejr. Feld-Goerz*

Irieder-Binocles
Höchste L ich ts ta rk *

S te ch e r, Arnqec-f w 
totire.Z i e l - F e t r t t o  

O rö sstG esich tife ld

B i a l  &  F r e u n d ,  W i e n  L l l l / i
W  lllustr. Preisb. No. <i79 über Musikwerke \  ffraü u. fre i 

A  lllu slr.P reitb . Na, 6 7 9  0 «26. p A o < o g r,A p p ar./ ausVerlan?.

e r f r o f o r  g t s u d t i

Waldhofm:

gX^Pmbe „Kmterntroft-
'~*r jZ 
a . . (;

| s \  erregt kolossale Freßlust, befördert die Verdauung, beschleunigt ungemem
die Aufzltcht und Mast der Schweine, Rinder, Geflügel re., vermehr^
und verbessert die Milch. Echt ttttt in Kartons zu 50, 70 u. 100 b
t  mit F irm a: PH . L a u d e n b a c h ,  Schweinfurt.
X \  -  ■ X Ä V  401  6 » - a

' ' \  N i e d e r l a g e » :  \  ;
A rieß '^ W rve.; A . ^ n g ß o fe t;  Amfietten: K. K ra iß ' F ö h n e ;  Haag: Z . M n g e r ;  Linz: W . ßhrkfl.

Keil
taqßgChßsttr ««strich für weiche Fußböden ^

f t e i P e  vrkßr G lasu r für Waschtische 4 6  fr., stet« vorrätig W
Stell*«  Goldlack für Nahmen 2 0  kr., 
f t  e i  f e  Bodeowichfe 4 5  kr.,
Ä e i r «  Strohhutlack in allen Farben J. O rtn e r, W aidho fen  a d.™ ,

Die Gewerbliche Zentral-Kredit-Anstalt und Sparkasse
re g is tr ie r te  . G e n o sse n sch aft m it b e sc h rä n k te r  H a ftu n g  

v e rz in s t

Spareinlagen gegen Büchel
F ü r  den V e rw a ltu n g s ra t:

Wien, 1. N euer M ark t 3, M ezzanin
b is  2000  K  m it ( K 5 -  41/ 4%  

ü b e r  2 000  K  m it K f "  40/0. K ü rz e s te  R ü ck za h lu n g sfris ten .

C e m e in d e ra t A nton N ag ler, P r ä s id e n t  G e m e in d e ra t K a rl E ffenberger, 1. V izep räs id en t. K o n s ta n tin  
L azarich , k a is . R a t  2 .  V iz e p rä s id e n t  G e m e in d e ra t Dr_ T h eo d o r K o rn k e , V e rw a ltu n g s ra t  F e rd in an d  B auer, G enossen sch aftsv o rs teh er, 

V e rw a ltu n g s ra t. G e m e in d e ra t V inzenz W ilhelm , V e rw a ltu n g s ra t  R e n tie r  E d u ard  N agler, V e rw a ltu n g s ra t  409  3 9 - 2

399 2 6 - 2

Verwundungen
jed e r A rt sollen  sorgfältig  v o r jed e r V erunrein igung

g e s c h ü tz t  w e rd e n , ^
da durch diese die kleinste Verwundung zu sehr schlimmen, schwer 
hcilb. W unden' ausarten kan n . Seit 40 Jahren hat sich die erweichende 
Zugsalbe, P ra g e r  H a u ssa lb e  genannt, als ein verläßliches Verband- 
mittel bewahrt. Dieselbe erhält die Wunden rein, schützt selbe, lindert 
die Entzündung und Schmerzen, w irk t kühlend und befördert die Ver­
narbung. P o s tv e r s a n d t  t&glich.
i  grosse Dose 70 h, l  kl. Dose 60 h. — Gegen 
Voraussendung von 3 K 16 h werden 4 Dosen, TU 
von 7 K io Dosen per Post franko aller Statio- 

nen der österr.-ung> Monarchie gesendet.
Alle $cUc der EmBrtflaflc trogen die gesehttch 

deponierte Kchuhm arh '

i / H au p td ep o t ,

3 3 .  I T r a - g t c u p r ,  k .  u . k . H p f l i Ö f e M
A potheke „Z tfM  S C H W A R Z E N  A D LEB*'"’’ '*  

P rag , K leinselte^SB oke d e r  N e rn d ag a sse  I r .  203.

ite n w

Magenleiden
s in d  o ft d ie  F o lg en  v o n  v e rn a c h lä s s ig te n  V erdauu n g sstö ru n g en , 
d ie  m e is t  a ls  A ppe titlo s igke it, H a rtle ib ig k e it, S odbrennen , B lähun­
gen, Ü belkeit, s c h le c h te r  G eschm ack, K opfschm erz etc . a u f tre te n  
u n d  n ic h t  se lte n  in  s c h w e re  S c h ä d ig u n g e n  d e r  G e s u n d h e it  
a u s a r te n , w e n n  n ic h t  re c h tz e it ig  d ag e g en  e in g e sc h rit te n  ivird- 

A is e in  v o rz ü g lic h e s  M itte l g egen  a lle  E rs c h e in u n g e n  
e in e s  v e rd o rb e n e n  M agens h a b e n  sich  d ie  s e it  J a h rz e h n te n  
a ls  M a r ia ze lle r tro p fen  a llg em e in  b e k a n n te n  u n d  b e lieb ten

B ra d y ’s c h e n  jV tag en tro p fen
in fo lge  ih r e r  a p p e tita n re g e n d e n , m a g e n s tä rk e n d e n  u n d  m ild e  
a b fü h re n d e n  W irk u n g  v ie lfa c h  b e w ä h rt . P re is  p e r  f la sß h ß  
s a m t G ebrauchsanw eisung  K — .8 0 , D oppelflasche K 1.40.

•B eim  A n k a u fe  in  A p o t h e k e n  v e r la n g e  m a n  au sd rü c k lic h  
n u r  d ie  e c h te n  B ra d y ’schen  M agentropfen  u n d  la sse  s ich  n ic h ts  
a n d e re s  a u f re d e n . M an a c h te  h ie rb e i a u f  d ie  V e rp a c k u n g  in
ro te n  F a ltsc h a c h te ln  m it  d em  M arie n b ild e   ------
a ls  S c h u tz m a rk e  u n d  d e r  U n te rsc h rif t

D as Z en tra ld ep o t C. B rad y 'e  A potheke, W ien  I., F le isc h , 
m a rk t  N r. 1, «•'•5 v e r s e n d e t gegen  V o re in sen d u n g  o d e r  N a ch ­
n a h m e  v o n  K 5 .— se c h s  k le in e  o d e r  K 4 .5 0  d re i g ro sse  
F la s c h e n  fran k o  o h n e  w e ite re  S pesen .

20. Jahrg.
5 K und mehr per 

Tag Verdienst.
Haus arbeiter-Strickmaschinen Gesellschaft

Thos. H. Whittick & Co.
Gesucht Personen b.'iderlei Geschlechts zu m  Stricken auf unserer 
Maschine. Einfache und schnelle Arbeit das ganz: J a h r  hindurch 
ZU Hause. Keine Borkenntnisse nötig. Entfernung tut nichts zur 

S ache  und w ir  verkaufen die Arbeit. 
H a u sa rb e ite r -S tr ic k m a sc h in e n -G e se llsc h a ft

Thom as H. W h ittick  & Co., T r i e s t
V ia  C a m p a n ile  I S  13.

P R A G , P e te r sp la tz  7, I . —13. 385 4  - 4

Haarmann

Vanillin - Zucker
K östliche W ü rze , fe iner u. b eq u e m er w ie V anille. 

Q u a li tä t  e x t r a s t a r k  in  S ta n n io l  
1 B rieschen => 3 S tan g en  V anille 2 4  h. 

B ill ig e re  M a rk e  in  P a p ie r p ä c k c h e n
1 P äckchen  =  1 S tange  V anille 12 h.

Dr. Zuckers Backpulver
G rösste Triebkraft,

e i n f a c h s t e  A n w e n d u n g ,
absolute H altbarkeif. 

1 P4ct$cl>en j a  N rlle s , 
k Überall iu  haben.

Futterbereitungs-Maschinen
H ü d ise l-F a tte r -S o h n e ld e -  

m asoh in en  m it P a te n t-R  >11,-n- 
R in g sc h m ie r-L a g em  m it  leich ­
testem  G a n y  bei e in e r K nifter- 
spavnie bis z irk a  2 0 % .

R ü b e n -  u n d  K a r to ffe l - 
S ch n e id er . S ch ro t -  u n d  
Q uetsch -  M ü hlen , V ieh  -  
F u tte rd ä m p fe r , T r a n s p o r ­
ta b le  S p a r-K e sse l-O e fe n  m it 
em a illie rten  o der u n e in a illie rten  
E in sa tzk csae ln , s teh en d  o d er fah r­
bar, zum  K ochen u n d  D äm pfen 
von V ieh fq tte r, Jfap tofle ln , %  vigle 
land- upd  h au sw irtsc lia ftlich e  Z w ecke etc ., fe rn er D resch ­
m a sch in en , G öpel, S ta h l-P flü ge , W alzen , E g g en  
fab riz ieren  und  liefern  in  n e u e s te r  p re isg e k rö n te r  K o n s tru k tio n

Ph. Mayfarth Co.
Fabriken für landw. Maschinen, Eisengiessereien und 

Dampfhammerwerke.
W i e n  I I / l ,  T a b o r s t r a s s e  7 1 .

Illnatrlerts ataloge gratis und franke. Vertreter und Wiedcrvarkäufar erwünscht.

I F  k iß A p ü n , U ilff& N m t ?vjpuau|ig 
Wmflicher ritbre , P rannchieint, M g  
Und alkoholfreier Getränke liefere ich
in  erster Q u a litä t. S te ts  neue, kan« 
knrreuzlne S o rten . Verlangen S ie  in 
Ih re m  Interesse gratis nnd franko 
Prospekt und Preisliste S ie  werden 

viel Geld ersparen.

Carl  Phil ipp P o l l a k
Essenzen-Spezialitäteii-Fabrik

P R A G , Mariengasse 928.

kenne fllc die Hautpflege, spe­
ziell um  Somm ersprossen zu 
Der treiben und eine zarte Ge- 
sichlssorbe zu erlangen, keine 
bessere und wirksamere medi­
zinische S eife  als die altbe- 

wfihtiß

Bergmannes Litienmilch leise
n o o« r  (Marke. r Bergmänner)

°  von
v-rgmaml & Go, Telsche» a. E.

V orrätig l> Likl.k 8 0  Heller Bei H  F r a n k  l:t W aidhofe».

Graue Haare oder Barl
e rh a lten  so fo rt die u rsp rü n g lich e  N a tu rfarbe  

w ieder n u r  m it " 1

VITEKS NUCIN
(gese tz lich  geephfltzt, b s p s s e z W i)

1 Flacon m it A n w eisu ng 1 K .
Ideales H a arfä rb e m itte l, g a ra n tie r t  unschäd lich , fä rb t dauernd , i s  
sticht fe tt, f ä rb t  n ich t ab . S e it J a h re n  m it E rfo lg  in  O este rre ich  u z n  

D e u tsc h la n d  e ingefüh rt.
E n  g roe bei-, Fr. V itek  & Co., P rag 547.

Zu haben  in  säm tlichen  A potheken , D ro g u erien  und  Parfüm erierz 
W e n ic h t am  L ag e r, d irek te r  V ersand . , H

00428
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Danksagung.
Durch den schweren Ver lus t  unseres  lieben S o h n e s ,  B r u d e r s ,  Enkels ,  des H e r r n

I n o .  O i t i v t u c v
C ß g  l y

K ütteningenieur der J irm a Aöhker & ßo.

auf  d a s  tiefste gebeugt,  fühlen w i r  u n s  verpflichtet,  al len, die dem teuren  Vers torbenen  die letzte E h r e  erwiesen, 
ans  diesem Wege  unseren innigsten D a n k  zum Ausdrucke zu br ingen.  J n s b e s o n d e r s  danken wi r  S r .  Hochwürden  
H e r r n  K o o p e ra to r  Ado l f  Br innich,  den V e r t r e t u n g e n  und  K orp o ra t i o n e n  der F i r m a  B ö h le r ,  der  Beamtenschaft  
Bruckbach und  Böhlerwerke)  dem S t a d t -  u n d  G em einde ra t e  von  W aid h o fen  a. d. U b b s ,  der Bäcker-Genossenschaft,  
den M änne rg e sa n g v e re in e n  von  W aid h o fen  und  Rosenau-Bruckbach,  dem T u rn v e re in e  und  der  S ü d m a r k ,  dem 
dentschgewerkschaftlichen Arbei tervereine  „ H b b s t a l "  in Bruckbach, der  Meister-  u n d  Arbeiterschaft  Bruckbach, B ö h l e r ­
werk u n d  Sof ienhü t t e ,  al len edlen Kranzspendern  und  der Bewohnerschaf t  von W a id h o fe n  und  Umgebung .

W a i d h o f e n  ct. d.  U b b s ,  im N o v e m b e r  1 9 0 5 .

Die Heftrauernd Bw terbliebeoen.

W ey er , im  Oktober $ 0 5 .

k. r.
Ic h  beehre ipich Ih n e n  mitzuteilen, daß ich mein seit dem J a h re  ^879 

unter der handelsgerichtlich protokollierten F irm a

f l c p t n a n n  ü a l c p
bestehendes

Tuch-, Mode-, Spezerei- sind Eisenwaren-Geschiift
meinem Sohne Herrn

Hermann von Haler
m it 23. Oktober ^905 übergeben habe, welcher das Geschäft in ganz gleicher 
Meise unter der bisherigen F irm a weiterführen wird.

Bei dieser Gelegenheit ist es m ir Bedürfnis, für das m ir in so reichem 
M aß e  entgegengebrachte V ertrauen meinen verbindlichsten Dank zu sagen und 
ersuche ich, dasselbe im  gleichen M aß e  auf meinen Nachfolger zu übertragen. 

Bittend, m ir ein freundliches Angedenken zu bewahren, zeichnet

hochachtend

Josefine von Haler.

?. r.
W ey e r , im  Oktober (905

Bezugnehmend auf nebenstehende M itteilung erlaube ich m ir die höf­
liche Anzeige zu machen, daß ich das feit dem J a h r e  (879 unter der F irm a

H c w n a n n  U a l e p
bestehende

Tuch-, Mode-, Spezerei- und Eisr'»«»aren-Geschuft
übernommen habe und unter derselben Hand eisgerichtlich protokollierten F irm a 
weiterführen werde.

M ein  ganzes Streben wird sein, me inen verehrten K unden  m it soliden 
M aren  und billigen Preisen, wie sonst in jeder M eise entgegen zu kommen. 
Durch hinreichenden Fond bin ich in der angenehm en Lage, stets recht günstige 
Einkäufe zu machen, wodurch ich m einen werten R unden ganz außerge­
wöhnliche Vorteile bieten kann.

In d em  ich noch bitte, m ir das gleiche v e rtrau en  wie meiner F rau  
M utter und meinen V orgängern entgegenzubringen, erlaube ich m ir noch 
auf mein neu bestsortiertes W interlager aufm erksam  zu machen und zeichne

m it vorzüglicher Hochachtung

B em ann von Haler.

Als innig beteiligter Interessent der Firm a Hermann Kaler in Weyer und Sohn  der F rau  
Josefine von Kaler, sowie als Scheidender von meinem Heimatsorte infolge meiner Etablierung in Aussee 
(Steiermark), drängt es mich, allen meinen lieben Freunden und Bekannten für das mir entgegengebrachte 
Vertrauen und Wohlwollen meinen wärmsten Dank auszusprcchen und ans diesem Wege ein herzliches 
„Psiiat G ott!"  zu sagen.

Hochachtend
Beinrieb Scbiefcb. 
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Nr. 44. „Bote von der Mbs." 20. Jahrg.
Ein Lehrjuiige

findet bei G ustav D i e t r i c h ,  Gemischtwarenhandlung in Höllen­
stein, sofort Aufnahme.

Ein Bäckerlehrjunge
wird aufgenommen bei Gottfried Frank, Bäckermeister 
in Hilm-Kematen.

Dirndl- und Hartriegel-Holz
1 M e te r  lang, 5 0  M il l im eter  stark, gerade und astfrei, wird 
zu den besten Preisen gekauft von der F i r m a  Stadler &  Co. 
in  Losenstein.

Lehrling
von hier mit gutem Schulzeugnis  wird aufgenommen in einer 
Gemischtwaren-Handlung. Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l .

Ein Schlosserlehrjunge
findet sofortige Aufnahme. Auskunft in der Verwaltungsstelle 
dieses B l a t t t s .  4 1 2  0 - 5

Eine Jahreswohnung
bestehend au s  Z im m er und Küche ist in Z e l l  a .  d .  M ö ö s  
M r .  1 2 9  sofort zu vermieten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 455 0 —2

Ein Kern-Eichen-Wasserrad-Grindl
70 Zentimeter Durchmesser, M eter lang, komplett au f­
montiert m it M etall-Lager ist preisw ürdig zu verkaufen. 
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B lattes.

A n em p feh lu n g .
G e fe rtig te r e r la u b t sich h iem it dem  P .  T .  P u b lik u m  von Z e ll, W a id  

Hofen a. d. N b b s und  U m gebung anzuzeigen, daß sich feine S a ttler- und 
Tapezicrer-Werkstätte tn Zell N r . 106 (im  H aufe des H errn  
A fchenbrenner) befindet un d  ist G e fe rtig te r infolge seiner lan g jäh rig en  und 
vielseitigen E rfa h ru n g e n  in der Lage, alle in sein Fach einschlagenden A rbeiten  
zur Z ufriedenheit der P .  T .  K unden  bei sehr billigen P re isen  i»  und  außer 
dem  H ause auszuführen .

I n d e m  ich u m  gefälligen Zuspruch freundlichst ersuche, zeichne
Hochachtungsvoll

4 4 7  3 — 2  A lo is  R citter, S a t t le t und Tapezierer in  Zell 106 .

Dir Hufschmied» in 
Ojtndt

wird sofort verpachtet, eventuell auch 
unter günstigen Bedingungen verkauft. 
Auskunft bei Herrn Franz A uer, Waid- 
hofen, Weyrerstraße. 456 3 2

Spelselmrtoste!
vorzüglicher Q u a l i t ä t  (Magnum b o n n m )  pro Kilo 1 0  Heller, 
von 1 0  Kilo a u fw är ts  in s  H a u s  gestillt, verkauft die M i l o  
W e i t m a n n ' s c h e  H u t s v e r w a t t u n g  W a r i e n h o f  bei W a id ­
hofen  a. d. I b b s .  417 0 - 5

Ein neues Haas
1 Stock.hoch, bestehend aus^4 Zimmern, 
2 „Küchen, Mansardenzimmer, Keller, 
Waschküche, Garten im Ausmaße von 
65 Qu.-Kl., ist in Waidhofen, Neu- 
Redtenbachstraße/ ̂  preiswürdig zu ver­
kaufen. Auskunft in der Berwaltungs- 
ße lled . W . 4 3 1 0 - 3

$

cs

Schut zmarke:  „ A n k e r k Z

Liniment. Capslcl
Ersatz fü r

M n k e r - P a i n E x P e l l e r '
ist?als'vorzügNchste schmerzstillende undv 
ableitende Einreibung bei Erkältungen 
usw. allgemein anerkannt: zum Preise von 80 h.,^ 

'K. 1.40u-2 K.vorrätig in allen Apotheken. Beim< 
^Einkaufs dieseI^ überall beliebten Hausmittels' 
nehme'man nur Originalslafchen in Schachteln 
mit unsrer Schutzmarke „Anker" an, dann ist man] 
ficher^vas^Origmalerzeugnis erhalten zu^haben.1

vr? Richters Apotheke^ " 
zum ,.Goldenen tiötoen" in P r a g

E lip ä b e th s tra ß e .N r. ö ln e u .'
X‘ V 's*'

Versand täglich. Ic o m

Breiwbelz-Verkaaf.
1 Raummeter harte gute Scheiter K 7.—
1 „ „ Ausschuss . „ 5 .50
1 „ Prügel . . „ 5 .50
1 „ weiche Scheiter . „ 5 —
1 Prügel 4 .—

inklusive Zufuhr.
Milo Weitmann’sche Guts- u. Forstverwaltung

M arienhof.0 - 4

-Joses Neo-
Kell. gepr. Steinm etz • Meister 
AMSTETTEN, Y b b s s t r a s s e  7

(neben Sohlllhnben Oiathiua) 

empfiehlt fein gut astortiertes Lager von

Grabdenkmälern m 
=Sd)riflplalten eie.

, in  schönster A usfübrung au -  G ran it, S yen it 
utto M arm or

zu t ie f  herabgesetzten P reisen .
Lieferung von (S rn f tp te tte n , 

K radein fa fsnngen , M a rm o rp la tte n  und
alle einschlägigen Arbe ten.

N eöernahm e
,on  T ra n s p o r t  und  A ufstellung , fowle A a c h g r a v i e r n n g e n  u nd  Y enovlerungei« .

Niederlage: W aid h vfen , W cyrerstraße.

Für Magenleidende l
Allen denen, die sich durch (Stillstand «der Ueber* 

ladung de» M a g e n » , durch G e n u ß  m angelhafter, schwer 
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter S p e ise n  «der durch 
unregelm äßige Lebensweise ein M agenleideu , w ie :

Magenkatarrh, M a g en k r a m p f, Magensehmerzea, 
schwere V erd a u u n g  oder Vereohlelming

zugezogen haben , sei h ie m it ein  gu te»  H au»m it1el ew  
p fäh len , dessen vorzügliche W irk u ng en  schon seit vielen  
J a h re n  erprobt find. E s  ist die» der

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i u  i st  a u »  v o r z ü g ­
l i c h e n ,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m  W e i n  b e r e i t e  t u n d  s t ä r k t  u n d  Be« 
( ü b t  d e n  V e r d a u u n g « .  O r g a n i s m u «  d e «  
M e n s c h e n ,  K r ä u t e r w e i u  b e s e i t i g t  v e r d a u *  
u u g s s t d r n u ' g e u  u n d  w i r f t  f B r b t t n b  m s  d i e  
N e u b i l d u n g  g e s u n d e n  B l u t e » .

D u rch  rechtzeitigen G ebrauch de» K räu te rw e iu e»  
w erden  M agenU bel meist schon im  Keim e erstickt. M a u  
sollte  also nicht säum en, ihn  rechtzeitig zu gebrauchen. 
S y m p to m e  w i e : K o p f s c h m e e z , A n f s t o ß e n . S o d -  
b r e n n e n ,  B l ä h u n g e n ,  U e b e l k e i t m i t  E r b r e c h e n  
die bei chronischen v era lte ten  M a g  e n l e i d e n  u m  so 
heftiger a u f tre te n , verschwinde« , f t  nach einigen M a l  
T rin k en .

Ztnhlv-rstopfnn,
l i k s c h m e r z e  n,  H e r z k l o p f e n ,  S c h l a f l o s i g k e i t ,
sowie B lu ta n s ta u u n g e n  in  Leber, M ilz  u . P fo r ta d e r-  
system ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  w erd en  durch 
K räu te rw e in  o ft rasch beseitigt. K räu te rw e iu  b e h e b t  
U n v e r d a u l i c h k e i t  uud  e n tfe rn t durch leichten 
S t u h l  u n taug lich e  S to f fe  au»  dem M a g e n  und  den 
G e d ä rm e»  / ■-V ■ ^ - y ä - •«*>

Zageres, bleiches Auslehm» Klut- 
manget, Entdrästnng
m an g e lh a fte r B lu tb ild u n g  und eine» krankhaften Z u ­
stande» der Leber. B e! A p p e t t i t l o s i g k e i t ,  u n te r  
nervöser A b sp an n u n g  und G cm itth sv e is tim m u n g , sowie 
häufigen  K o p f s c h m e r z e n ,  s c h l a f l o s e n  M ä c h t e n ,  
sichen oft solche P ersonen  lan g sam  d ah in . —  K rän ter*  
wein g ib t der geschwächten L ebenskraft einen frischen 
I m p u l s .  —  K räu te rw e iu  ste igert den A p p e ttit , besät- 
d ir t  die V erd au u n g  und  E rn ä h r u n g ,  reg t den S to f s -  
Wechsel a n , beschleunigt die B lu tb ild iiu g , b eru h ig t die 
erreg ten  N erven  u n d  schafft neue L e b e n  « l n  st. Z a h l­
reiche A n erk en n un g en  uud D ankschreiben beweisen d ies

K r ä u t e r w e i u  ist zu haben iu  Flaschen 
ff. 1 .6 0  und fl. 2 .—  in  den Apotheken von W a i d ­
h o f e n ,  W e y e r ,  L o s e u s t e i n ,  W  i n  d i sch g a r  s t en ,  
S e i t e n s t e t t e n ,  Ä m f l e t t e n ,  S c h e i b b » ,  2) 6 6 8, 
H a a g ,  G n n « ,  S t e y r  u.  s. w. ,  sowie iu  allen 
größeren  und kleineren O r te n  N iederösterreich» u . ganz 
O esterreich-U ngarn» in  den A potheken. Auch versendet 
die Apotheke in  W aidhofen  8 u n d  m eh r Flaschen 
K räu te rw e iu  nach allen O r te n  O esterre ich -U ngarn« .

Vor N achahm ungen  wird gew arn t
Man »erlang» ausdrücklich

Hubert Allrich'sche« ArStttermet«»

eschiLfls-Arizeige.
Gefertigter beehrt sich den geehrten 

Bewohnern von Waidhofen a. d. Dbbs 
und Umgebung zur Herbst- und W inter­
saison zur Kenntnis zu bringen, daß 
sich sein

kerrev-
5d)»!eider-!6esd)äft

ßßsiherstrahe 10
befindet und empfiehlt sich zur raschesten 
u. solidesten Ausführung aller Gattungen 
Herren-Garderobe.

Hochachtungsvoll4 4 8  3 - 2

Karl Langer.

ZlüMtechnisches 
Atelier

Sergius pariser
stabil in

Waidbofe» a. d.V., oberer Stadlplälz 6.
Sprechstunde« täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm., anch an Sonn- «. Feiertagen.
Atelier für  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die W urzeln  

zu entfernen.

ZäW ewßeb#
In G o ld , A lum in iu m  und Kautschuk. —  S tiftzäh n e , G oldkronen und Brücken 

(ohne G aum en p la tte) , R egu lie rapp ara te .
A 6 4 / * • * / * ! / • • ♦  Schlecht paffende Gebisse w erden billigst

t l C n t i r ä r C i r e i / e  um gefaßt. —  A u sfü hru ng  a ller in das Fach
einschlagenden A rbeiten . M äß ig e  P reise.

M ein e  langjährige  T ätigkeit in  den ersten zahnärztlichen A telier» W iens bürg t 
für die gediegenste und gewissenhafteste A u sfü hru ng .

iw wwwwa #  ** * ** ** *

flÜemeil besser schmeckt 
mir jetzt der Kaffee, seit meine Frau

A d o lfs . Litze'; Kaisers affee=3ufaf}
mit der Schutzmarke pöstlingberg dazu nimmt.

t ,  verantwortlicher Schriftleiter uud Buchdrucker: A u t o «  Fr  H. t  H t » » r b r r ,  ia Waidhofeu ft. d. Abb». — Für Inserate ist die Schriftlettuug nicht verantwortlich.


